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Kaiſerworte.
In der alten preußiſchen Königsſtadt an dem Pregel hat

der Kaiſer bei der Enthüllung des Denkmals ſeines Großvaters
im den Oberbürgermeiſter von Königsberg und bei der Parade
el in der ehrwürdigen Königsburg an König Albert von

Sachſen Worte gerichtet, welche als eine erneute Bürgſchaft des
jedens und als ein ſchöner Beweis der nationalen Einigkeit,

h der Deutſchlands Völker durch die Freundſchaft und Bun
deztreue ihrer Fürſten zu unwandelbarer ver
nivſt ſind, gelten können. Heute bringt uns der Telegraph
wiederum Kunde von einer hochbedeutſamen kaiſerlichen
Kundgebung, in der der Monarch ſich einerſeits über die Lage
der Land wirthſchaft, ſpeziell der oſtpreußiſchen, äußert
ind andererſeits zum Kampfe gegen die Umſturz-arteien auftuſt Wir geben nachſehend den Wortlaut der

ede Sr. Majeſtät
„Jch begrüße Sie, m. H., in dieſem altehrwürdigen Schloſſe

als die Vertreter dieſer Mir ſo theuren Provinz und heiße Sie
von Herzen willkommen. Der Empfang in der alten Krönungs-
ſtadt Königsberg, den ihre Bevölkerung Uns bereitet hat, iſt Jhrer
Majeſtät und Mir zu Herzen gegangen und danken Wir Jhnen auf's
innigſte dafür. Es ſind nunmehr 4 Jahre verfloſſen, ſeitdem Jch

mit Jhnen bei dem Mir von der Provinz gebotenen
Mahle vereint war. Jch betonte damals, daß die
Provinz Oſtpreußen als eine hauptſächlich Landwirth-
ſchaft treiben de vor allen Dingen einen leiſtungsfähigen
Bauernſtand erhalten und behalten müſſe und daß ſie als
ſolche die Säule und Stütze Meiner Monarchie ſei. Es wird da
her Mein ſtetes Streben ſein, für das Wohl und die wirthſchaft-
liche Hebung Oſtpreußens angelegentlichſt zu ſorgen. Jn den vier

verfloſſenen Jahren haben ſchwere Sorgen den Land-
wirth bedrückt und es will Mir ſcheinen, als ob unter dieſem
Einfluß Zweifel aufgeſtiegen ſeien an Meine Verſprechungen, ob ſie auch

wohl gehalten werden könnten ja, Jch habe ſogar tiefbekümmerten
Herzens bemerken müſſen, daß aus den Mir nahe ſtehenden Kreiſen
des Adels, Meine beſten Abſichten nicht verſtanden, zum Theil be

kämpft worden ſind ja ſogar das Wort „Oppoſition“ hat man
Mich vernehmen laſſen. M. H.! Eine Oppoſition preußiſcher
Adliger gegen ihren König iſt ein Unding ſie hat nur dann eine
Berechtigung, wenn ſie den König an ihrer Spitze weiß. Das
lehrt ſchon die Geſchichte Unſeres Hauſes. Die Macht haben
Meine Vorfahren ſtets in Anſpruch genommen, den Anſprüchen
eines einzelnen Standes zum Wohle des Ganzen entgegentreten
zu müſſen. Der Nachfolger Deſſen, der aus eigenem Recht ſou
veräner Herzog in Preußen wurde, wird dieſelben Bahnen wan-
deln, wie ſein großer Ahne, und wie einſt der erſte König „ex mo
mea corona“ ſagte und ſein großer Sohn ſeine Autorität gleich einem
„rocher de bronce“ ſtabilirte, ſo vertrete auch Jch, gleich Meinem
Kaiſerlichen Großvater, das Königthum aus Gottes Gnaden. M. H.
Was Sie bedrückt, das empfinde auch Jch, denn Ich bin der größte
Grundbeſitzer unſeres Staates und Jch weiß ſehr wohl, daß wir
durch ſchwere Zeiten gehen. Täglich iſt Mein Sinnen darauf ge
richtet, Jhnen zu helfen, aber Sie müſſen Mich dabei unterſtützen,
nicht durch Lärm, nicht durch die Mittel der von Jhnen mit Recht
ſo oft bekämpften gewerbsmäßigen Oppoſitionspartei, nein, in ver
trauensvoller Aus ſprache mit Jhrem Souverain.

Meine Thür iſt alle Zeit einem jeden Meiner Unterthanen
offen und willig leihe Jch ihm Gehör. Das ſeilfortan der Weg,
und ausgelöſcht betrachte Jch alles, was geſchehen. Um Mich
aber zu vergewiſſern, ob wirklich Meinen Verſprechungen nachge

kommen ſei und die Fürſorge, die Jch der Provinz einſt
verſprach, in der Weiſe ausgeführt worden iſt, wie Jch es

wünſche, habe Jch zuſammenſtellen laſſen, was für die Provinz
unter Meiner Regierung bisher geſchehen. Es ſind ſeit der Zeit,
als Jch zu Jhnen ſprach, für Eiſenbahnen durch Verleihung von
Darlehen an Deich- und Miliorationsverbände, für Weichſel
regulirung und Seekanal für Oſtpreußen 85 600 000 Mark und
für Weſtpreußen 241/, Millionen Mark aus allgemeinen Staats
mitteln aufgewendet worden, zuſammen 110 Millionen.

Mein Wort habe Jch gehalten, aber noch mehr! Jch werde
fortfahren, in ſtetem Bemühen für dieſes Land zu ſorgen und der
nächſtjährige Etat wird bereits neue Beweiſe Meiner landes-
väterlichen Fürſorge bringen. M. H. Sehen wir doch den Druck,
der auf uns laſtet und die Zeiten, durch die Wir ſchreiten müſſen,
von dem chriſtlichen Standpunkte an, in dem Wir erzogen und auf
gewachſen ſind, als eine uns von Gott auferlegte Prüfung! Halten

wir ſtill! Ertragen wir in chriſtlicher Duldung und feſter Ent
ſchloſſenheit und in der Hoffnung auf beſſere Zeiten,
nach unſerm alten Grundſatze: noblesso oblige! Eine
erhebende Feier hat ſich vorgeſtern vor unſern Augen
abgeſpielt. Vor uns ſteht die Statue Kaiſer Wilhelms I., das
Reichsſchwert erhebend in der Rechten, das Symbol von Recht und
Ordnung. Es mahnt uns alle an andere Pflichten, an den ernſten
Kampf mit den Beſtrebungen, welche ſich gegen die
Grundlagen unſeres ſtaatlichen und geſellſchaft-
lichen Lebens richten. Nun, m. H., an Sie ergeht jetzt
Mein Ruf: Auf zum Kampf für Religion, für
Sitte und Ordnung gegen die Partei des Um-
ſturzes! Wie der Epheu ſich um den knorrigen
Eichſtamm legt, ihn ſchmückt durch ſein Laub und
ihn ſchützt, wenn Stürme ſeine Krone durchbrauſen
ſo ſchließe der preußiſche Adel ſich um Mein Haus.

Möge er und mit ihm der geſammte Adel deutſcher Nation
ein leuchtendes Vorbild für die noch zögernden Theile des Volkes
werden. Wohlan denn, laſſen Sie uns zuſammen in dieſen Kampf

hineinziehen! Vorwärts mit Gott! Und ehrlos, wer
ſeinen König im Stich läßt! Jn der Hoffnung, daß
Oſtpreußen als erſte Provinz in der vorderſten Reihe in dieſem
Gefecht ſtehen wird, erhebe ich Mein Glas und trinke es auf das
Gedeihen Oſtpreußens und ſeiner Bewohner. Die Provinz
lebe hoch!“

Das Anwachſen und der gegenwärtige
Beſtand der ſozialdemokratiſchen Vertretung

im Reichsag.
Jm erſten deutſchen Reichstag ſaßen nur zwei Sozialdemokraten,

die Vertreter von Glauchau und Zwickau, im zweiten Reichstag (1874)
zehn, im dritten (1877) zwölf. Ein kleiner Rückſchlag erfolgte dann
bei den Wahlen 1878 infolge der Attentate und der Reichstagsauf-
löſung. Jn dieſem Reichstag ſaßen neun Demokraten. Jm Jahre 1881
wurde der vorherige Stand mit zwölf Mandaten wieder erreicht. Jm
J hr 1884 wuchs die Zahl der Sozialdemokraten bereits auf 24.
Dann erfolgte bei den Septennatswahlen, wo ſämmtliche ſächſiſche
Wahlkreiſe verloren gingen, noch einmal ein ſtarker Rückgang. Jm
Jahr 1887 ſaßen nur elf Sozialdemokraten im Reichstag. Das deutſche
Bürgerthum hatte damals wieder einmal gezeigt, was es durch Zuſammen
halten und eifrige Wahlbetheiligung zu leiſten vermag. Aber der
Erfolg ſollte freilich nicht lange dauern. Schon aus den Wahlen
von 1890 gingen die Sozialdemokraten wieder mit 35 Mitgliedern
hervor. Nicht nur, daß ſie ſich überall behaupteten und die meiſten
von den vorher beſeſſenen Mandaten zurückgewannen, namentlich die
ſächſiſchen Wahlkreiſe; ſie eroberten auch eine Reihe ihnen vorher
niemals gehöriger Sitze, die ganze Vertretung der Hanſeſtädte war
damals in ihren Händen. Jm gegenwärtigen Reichstag
beſitzen die Sozialdemokraten, einſchließlich der Nachwahlen in
Plauen und Pinneberg, 46 Mandate, weitaus die größte bisher
erreichte Zahl. viel zu thun, wenn ich auf Alles Acht gäbe, was die Englände

Was die landſchaftliche Vertretung der Sozial
demokratie im r e ſo haben die Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, mit Ausnahme der Stadt Königsberg, die ſeit 1890
verloren ging, nie Sozialdemokraten gewählt. In der Provinz
Brandenburg ſind außer den Berliner Mandaten, von denen
jetzt alle bis auf eines ſozialdemokratiſch ſind, nur Niederbarnim und
Teltow an dieſe Partei übergegangen. Pommern hat nur bei
den letzten Wahlen Stettin eingebüßt. Jn der Provinz Poſen ſind nie
Sozialdemokraten gewählt worden. In Schleſien ſind die beiden Bres
lauer Mandate ſeit 1878 mit kurzen Unterbrechungen ſozialdemokratiſch,
ſchwankend ſind Neurode und Waldenburg. In der Provinz Sachſen iſt
die Stadt Magdeburg ſeit 1884 (mit Ausnahme von 1887-1890) ſozial
demokratiſch vertreten, einmal war auch Halle Saalkreis und Aſchers-

lebenCalbe verloren gegangen. In Schleswig-Holſtein iſt
Altona ein alter ſozialdemokratiſcher Beſitz, neuerdings ſind auch
Kiel und Pinneberg übergegangen. Jn Hannover iſt nur die
Hauptſtadt, ſeit 1884, ſozialdemokratiſch vertreten. Weſtfalen
hat noch nie ſozialdemokratiſche Vertreter gehabt, auch die dortigen
Keeken Fabrikſtädte haben ſich bisher noch gehalten. In Heſſen
Naſſau iſt Frankfurt ſeit 1884 ſozialdemokratiſch vertreten,
eine Periode hindurch war es auch Hanau. Jn der Rhein-
provinz iſt Elberfeld, mit zweimaliger Unterbrechung, ſeit 1874
in den Händen der Sozialdeuokraten, auch Solingen mit einer Un
terbrechung ſeit 1877. Lennep haben ſie bei den letzten Wahlen
erobert. Im Königreich Bayern ſind die beiden Münchener
Wahlkreiſe ſeit 1890, Nürnberg ſeit 1881 ſozialdemokratiſch vertreten.
Der feſteſte Beſitzſtand der Sozialdemokraten iſt im Königreich
Sachſen. Die Hauptſtadt Dresden hat, nachdem der eine der
beiden Wahlkreiſe zwei Perioden hindurch ſozialdemokratiſch vertreten
war, dieſe Partei abgewehrt, auch ununterbrochen die Stadt Leipzig.
Dagegen waren Freiberg, Leipzig Land, Mittweida, Chemnitz,
Glauchau, Zwickau, Schneeberg, Auerbach meiſtens in den Händen
der Sozialdemokraten. Gegenwärtig beſitzen ſie ſieben ſächſiſche
Mandate. Jn Württemberg iſt noch niemals ein Sozialdemokrat

worden, auch Stuttgart hat ſich bisher behauptet. Auch in
aden iſt nur ein J (in Mannheim) ein Sozialdemokrat

gewählt worden. Jm Großherzogthum Heſſen iſt Offenbach ſeit
1881 (mit einer Unterbrechung) ſozialdemokratiſch vertreten, Mainz iſt
ſeit 1890 verloren. Die Großherzogthümer Mecklenburg,
Sachſen-Weimar, Oldenburg haben niemals Sozialdemokraten
entſandt. Jn Braunſchweig iſt die Hauptſtadt ſeit 1884 (mit
einer Unterbrechung) ſozialdemokratiſch vertreten. Jn den klein e-
ren Fürſtenthümern iſt Sonneberg bei den letzten Wahlen
von den Sozialdemokraten erobert worden, ebenſo Gotha. Reuß ä. L.
iſt (mit zweimaliger Unterbrechung) ſeit 1877 ſozialdemokratiſch ver
treten, auch Reuß j. L. ſeit 1894 (mit einer Unterbrechung). Die
andern kleinen Wſtenthamer aben ſich bisher der Sozialdemolrtaie
erwehrt. Von den freien Städten ſind die drei Hamburger
Wahlkreiſe 1881, 1884 und 1890 verloren gegangen und ſeitdem nicht
wieder gewonnen worden. Bremen und Lübeck erlebten bei der Wahl
von 1890 ſozialdemokratiſche Epiſoden, ſind aber jetzt zurückerobert.
In ElſaßLothringen iſt Mülhauſen ſeit 1890 ſozialdemo-
kratiſch vertreten und bei der jüngſten Wahl ſiel auch Straßburg in
die Hände dieſer Partei.

s ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, daß ſämmtliche
gegenwärtig im Beſitz der Sozialdemokraten befindliche Mandate aus
Großſtädten und ſtark entwickelten Jnduſtrieorten, auch einzelnen zu
ſolchen gehörigen Vorkreiſen herrühren. Jn Wahlkreiſen mit über-
wiegender oder bedeutender landwirthſchaftlicher und kleinbürgerlicher
Bevölkerung haben ſie noch nirgends Eingang gefunden.

Dr. Peters intervietivt.
Wir haben bereits kurz durch eine Depeſche unſern Leſern

mitgetheilt, daß ein Mitarbeiter des „Matin“ den deutſchen
Forſchungsreiſenden Dr. Peters, den die engliſche oſtafrikaniſche
Geſellſchaft als den Urheber ihres Ruins mit der äußerſten
Heftigkeit anzugreifen für gut befunden, interviewt hat.

Selbſtverſtändlich laſſen die heftigen Ausfälle etlicher
engliſcher Organe den deutſchen Forſchungsreiſenden höchſt kühl,
der ſich darauf beſchränkt, die feindſelige Haltung der engliſchen
r zu erklären, ohne ſich der Mühe zu unterziehen,
darauf zu antworten.

„Antworten fällt mir gar nicht ein. Da hätte ich ga

Der Briefſtyl der Chineſen.
Die Occidentalen reden ſich bekanntlich Lhriftlich ſowie

wündlich mit den perſönlichen Fürwörtern: „Jch, Du, Wir,
Ihr, Sie“, an; der gebildete Chineſe glaubt im Briefſtyl ſich
ſelbſt als eine höchſt verächtliche Perſon hinſtellen, ſeinen
Korreſpondenten hingegen mit den übertriebenſten Schmeiche
leien und Ausdrücken der Verehrung überhäufen zu müſſen.
So giebt es hundert traditionelle Arten, die Geſinnungen, die
der Briefſchreiber zum Ausdruck bringen will, zu ſteigern, und
nicht allein die Phraſen an und für ſich, ſelbſt die Form der
Buchſtaben und ihre Stellung tragen dazu bei. Soll zum Bei-

iel einem abweſenden Freunde oder Bekannten mit Kälte ent
Begengetreten werden, ſo fängt der Brief an mit: „Wir haben
uns vor einigen Tagen geſehen.“ Will der Schreiber hingegen
mit Achtung begegnen, ſo heißt es: „Fern von Euch, wie ich
i hebe ich nie aufgehört. zu hoffen, daß die Segnungen des

glichen Lebens und die Freuden des Glückes unaufhörlich
auf Euch hinabregnen mögen!“ Oder aber:
z Getrennt, wie i ſeit mehreren Tagen von
Euch bin, habe ich doch keinen Augenblick aufgehört, Euch
im Geiſte gegenwärtig zu haben.“

Die Abweſenheit und der perſönliche Verkehr ſind im
erſteren Falle einfach durch das „vor einigen Tagen“, das
„Geſehenhaben“ und „wir“ ausgedrückt, während in dem letz
deren ein ähnlicher Sinn durch ſchmeichelhafte Floskeln bis zur
ebertreibung a n iſt. Auf dieſe einleitenden Phraſen
olgt dann der Zweck des Schreibens, immerhin aber unter

wöglichſter Vermeidung der perſönlichen Fürworter, deren
einiger Gebrauch ohne weiteren Aufputz einer Geringſchätzung
eichkommt. Zu dieſem Ende gebraucht der Schreiber anſtatt

ürwortes „ich“ die Umſchreibung: „Euer junger Bruder“,

indem er ſich dabei Buchſtaben von beſonderer Kleinheit be
dient, wodurch er ſeiner Demuth Ausdruck geben will. Spricht
er von ſeiner Familie, ſo heißt es im Briefe: „Wir Ameiſen“,
während der Adreſſat des Schreibens: „Seine
Excellenz (nicht als Titel aufzufaſſen), ſein wohl-
wollender älterer Bruder, ſeine Ehre, als der, der ſich auf den
Stnfen zur höchſten Auszeichnung befindet“, titulirt wird. Daß
der ältere Bruder hier dem jüngeren gleichſam als Auszeich
nung vorangeſtellt wird, rührt wohl daher, daß bei den
Chineſen der Sohn nach dem Tode des Vaters das
Regiment im ar e führt und ſelbſt ſeine Mutter ihm unbe
dingten Gehorſam zu leiſten hat. Dabei nennt der Brief-ſchreiber ſein Haus Nets: „Meine elende Hütte“ oder „meine

Ruine“, während das des Adreſſaten „ein glorreicher Palaſt
von v genannt wird.

i der Unterſchrift eines Briefes heißt es: „Euer
dummer junger Bruder grüßt Euch bis zum Erdboden“. Die
Einladung zu einem Beſuche wird folgendermaßen ſtyliſirt:
„Zur feſtgeſetzten Stunde erwartet der unterzeichnete gehorſamſte
Affe mit emporgehobenen Händen, daß Eure Vorzüglichkeit
ſich ſoweit herabzulaſſen geruhen, vor der nichtswürdigen
Behauſung des Unterfertigten vom Wagen herabzu-
ſteigen.“ Die Antwort des Adreſſaten wird in der
hierauf erfolgten Erwiderung „die Offenbarung der aus-
gezeichneten Hand des Schreibers“ genannt, die man „hoch
emporgehalten und deren Jnhalt man abgeſungen hat.“ Mit
beſonderer Emphaſe werden chineſiſche Dankſagungen ſtyliſirt.
Da heißt es zum Beiſpiel „Eure Güte iſt tief in die Falten
meines Herzens eingegraben, deſſen Pochen die Sprache der
grenzenloſeſten Darkbarkeit iſt.“ Jſt der Angeredete krank, ſo
heißt es im Briefe, daß der Schreiber, „vor Angſt bebe“, und
das Papier zeigt ein Herz, das durch eine Bandage am Schlagen

verhindert iſt, wozu ſich die Erwahnung geſellt, „ſeine koſtbar:
Perſon zu bewahren und zu hüten wie eine ſeltene Perle.“
Sind die ärztlichen Ausſagen beruhigend, ſo ſteht „Wie kann
ich eine ſo hohe Freude nur ertragen!“ Zum Schluß wünſcht
der Schreiber ſeinem Freunde „allen Segen des Himmels und
der Erde ſowie die wohlverdienten höchſten Ehrenbezeigungen“.

Bemerkt h noch hierbei, daß, während wir Abend-
länder uns damit begnügen, unſere geußg und Kom-
plimente an Lebende zu richten, der ewohner des
„Reiches der Mitte“ viel weiter geht, er wünſcht und
hofft, daß ſeine Freunde ewig leben möchten und daß es
den Vorfahren ſeiner Feinde in alle Ewigkeit ſo ſchlecht wie
möglich gehe. Edel ſind ſolche Wünſche für Verſtorbene nun
gerade nicht, denn was können ſie dafür, wenn ihre Nach
eborenen nicht Jedem gefallen Gut nur, daß ſolche frommen

ünſche dem Entſchlafenen nichts anhaben können.
Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß die Regeln der

Etikette in der chineſiſchen Schreibweiſe ſo ſtrenge und pedan-
tiſche ſind, daß die geringſte Unterlaſſung als eine Beſchimpfung
gilt. Jedermann weiß, daß die Chineſen nicht horizontal wie
wir, ſondern vertikal, das heißt von oben nach unten ſchreiben.
Kommt nun in einer Zeile der Name oder der Titel der
Perſon, an die der Brief gerichtet iſt, vor, ſo erfordert die Höf-
lichkeit, daß der Reſt der betreffenden Zeile unbeſchrieben bleibe
und daß die erſten Worte der folgenden Zeile höher als die
gemeinſame Linie der übrigen zu ſtehen kommen. Das Unter
laſſen dieſes Gebrauches kommt einer Beleidigung gleich, einer
Beſchimpfung, für deren Benennung unſere europäiſchen
Sprachen keine Worte haben.

c S e



gegen mich erfinden. Uebrigens bin ich an dieſe Anklagen
n gewöhnt und dieſe können mich nicht aus der Faſſung

ringen.“
geh aber Alles an den Anſchuldigungen der Engländer

alſch
„Nicht ganz; etwas, äußerſt wenig, iſt wohl daran richtig.Aber das entſtellt, falſch berichtet. Als ich mit 60 Mann

aus dem Oſten nach Uganda kam, fand ich das Land in
hellem Kriegszuſtande und eilte dem gefährdeten Chriſtenthume
zu Hilfe. Der Kampf war überall entbrannt, in Uganda,
am Kongo, im Lande Emin's. Die Araber hatten die
Fahne des Propheten entfaltet und ihr Sieg hätte denriumph des Sklavenhandels bedeutet. J fand an den
weißen Saharamönchen werthvolle Hilfsgenoſſen und wurde
natürlich ihr Verbündeter in einem Civiliſationsunternehmen.
Gleich Stanley war ich auf die Suche nach Emin ausgezogen,
nicht um ihn, wie dieſer, mit Gewalt an die Küſte zurückzu
führen, mit einer Brutalität ſonder Gleichen, ſondern um ihm
u Hülfe zu kommen und ihm zu geſtatten, daß er ſich in

jenem Lande behaupte. hatte keine Nebenabſichten auf
Eroberung und wollte nuk mit dem König Mwanga einen
Friedensvertrag abſchließen und jene ſehr reichen der
Eiviliſation öffnen. Die weißen Patres verfolgten das
gleiche Feel wie ich, und unſere Allianz war demnach eine ganz
natürliche. Die ausgezeichneten Patres verfügten übrigens
über einen ſehr mächtigen Anhang, an deſſen Spitze König
Mwanga ſelbſt ſtand. it Hülfe der Engländer hätten wir
alſo ſehr ſchöne Reſultate erzielen können. Leider wurden wirbald gewahr, daß die engliſche Geſellſchaft ganz andere Ziele

verfolgte, als wir. Statt v der Europäer zu bekämpfen, richtete ſie ihre ganze Wuth gegen uns. Wir Kunden

ihr vom religiöſen und politiſchen Geſichtspunkte aus im Wege.
Die engliſche proteſtantiſche Miſſion übte offenkundig auf die
Geſellſchaft einen überwiegenden Einfluß aus und für jene
Miſſionare waren die Katholiken noch viel ſchrecklichere Feinde
als die Einheimiſchen.“

Peters erzählt nun den hinterliſtigen, geheimen
Krieg, den die afrikaniſche Geſellſchaft gegen ihn und die
weißen Mönche führte und in dem der berüchtigte Führer
Jackſon ſich durch eine bodenloſe Grauſamkeit traurig berühmt
gemacht hat. Hätte die Geſellſchaft, ſtatt den dummen Krieg
zu führen und das Geld ihrer Aktionäre für Rüſtungen hinaus
dnnreg ſich an ihr Programm gehalten, dann wäre nicht der

uin über ſie hereingebrochen. Peters verwahrte ſich des Ent
ſchiedenſten gegen alle Deutſchland zugeſchriebenen Eroberungs
gelüſte und führt zum Beweiſe deſſen die Verträge an, die er
im Verein mit dem verſtorbenen Pater Simeon Lourdel bei
König Mwanga r vermocht hatte. Uganda ſollte
nach ſeiner Abſicht vollſtändig neutral bleiben, wie der Kongo,
und desgleichen hätte auch das Land Emin's keiner europäiſchen
Macht angehören ſollen. Leider unterlag der deutſche Einfluß
auf diplomatiſchem Gebiete in den Abmachungen mit England,
welche das Ugandagebiet dem Einfluſſe Englands unterſtellten.
Die letzten Verträge zwiſchen Deutſchland und dem Kongoſtaate
haben den status quo ante und mithin das t Gleich
gewicht wieder Die ſüdafrikaniſche e hat
o einen ſchweren Schlag erlitten, von dem ſie ſich kaum er
holen dürfte.

Glauben Sie, daß zwiſchen Jhrem Lande und dem un
ſerigen ein dauerbares Einvernehmen auf dem
Kolonialgebiete möglich iſt?

„Warum nicht Sie haben ja geſehen, daß in dem Kongo
zwiſchenfalle dieſes Einvernehmen ſtillſchweigend zu Stande kam
und werthvolle Reſultate zu Tage förderte. Die etlichen Fra
en, die zwiſchen uns beſtanden, ſind W gelöſt. Jn
frika entzweit uns nichts mehr und kann uns Alles vereinigen.

Unſere Jntereſſen ſind daſelbſt gemeinſam. Und dieſe Jnter
eſſen gebieten uns, in jenem entfernten Lande vereint vorzu
gehen, um England daran zu verhindern, ſich zu ſeinen Gunſten
ein Monopol in dem Kontinent zu ſchaffen, der berufen iſt,
eines 53 die letzte Zufluchtsſtätte der europäiſchen Völker
zu werden.“

Glauben Sie wirklich an die Zukunft Afrikas vom euro
päiſchen Geſichtspunkte aus

„Ob ich daran glaube Mit allen meinen Kräften, mit
einer unerſchütterlichen Ueberzeugung. Afrika kann mit ſeiner
ungeheueren Gebietsausdehnung, ſeiner großen
und ſeiner wenig zahlreichen Bevölkerung die Kornkammer
Europas werden und gewiſſermaßen das gelobte Land ſein, wohin ſich die ermatteten Völker des erſchöpfen alten Welttheiles

n könnten, um ſich inmitten einer ueuen milderen und
eſſeren Exiſtenz in Frieden zu erholen. Deshalb darf es um

keinen Preis eskamotirt werden.“
Es wäre mir angenehm, zu erfahren was Sie von

Sudan halten.
„Sudan iſt res nullins zum großen Theile, wie die Pro

c J „J
Der Himmel im Monat September.
Trauliche Abendſtunden nahen nun wieder mit dem Herbſtmonat

heran. Wenn in den vergangenen Wochen Alles gern hinausdrängte
aus den glühenden Straßen und Häuſern, ſo können wir nun all
gemach vieder mit wonnigem Behagen daran erinnern, daß es auch
noch ein Heim giebt, wo es fich doch vielleicht noch ebenſo gut lebt
als im Garten jener oder dieſer Ausſtellung. Doch würde man uns
falſch verſtehen, wenn man meinte, wir wollten hier ein hohes Lied
zum Preiſe der Stubenhockerei anſtimmen Weit gefehlt! Gerade
jetzt heißt's hinaus, in die Weite. Gerade jetzt iſt's ſchön, an klaren
Nachmittagen im ſchon bleicher werdenden Glanz der Sonne durch
Wald und Haide zu wandern. Marienfäden ziehen überall durch die
Luft, ab und zu grüßt noch eine Vogelſtimme. Aber bald iſt's auch
damit vorbei. Es wird ſtille in Feld und Wald, und nur gleich
einem letzten ſchüchternen Erinnern an goldene Tage in Glanz und
Blüthe lugt noch das Haidekraut mit ſeinem zarten Roſa zu uns
herauf. Der Herbſt iſt da.

Aber mit ihm flammt's auch wieder auf in ganzer Pracht am
nächtlichen Firmament. Jm Oſten ſteigt jetzt der Stier mit den
Hyaden und Plejaden wieder über den Horizont herauf. Von Nord
oſten aus ſehen wir der Reihe nach den Fuhrmann mit der
hellen Capella, dann den Perſeus mit dem veränderlichen Algol,
den Schwan mit Deneb, den Adler mit Atair. Zwiſchen Perſeus
und Schwan ſchieben ſich noch die Sternbilder der Caſſiopeja
(das lateiniſche große W) und des Cepheus ein. Die Milch-
ſtraße rückt im Laufe dieſes Monats immer höher am Firmament
empor, ſo daß ſie in den letzten Tagen des Septembers und Anfang
Oktober bereits nahe durch den Zenith führt. Nördlich von dem vor-
hin erwähnten Sternbilde des Schwans finden wir noch die Leier
mit Wega. Jm Nordoſten nahe dem Horizont, ſteht der Halbkreis
der nördlichen Krone, und ganz im Süden kulminirt Fomalhaut
im ſüdlichen Fiſch.

Man hat auch immer mehr Zeit, den nächtlichen Himmel auf
merkſam zu betrachten, denn nun verkürzt ſich die Lichtzeit des Tages
in zunehmendem Maße. Am 1. d. Mts. geht die Sonne um 5 Uhr
20 Min. auf und 6 Uhr 52 Min. unter. Am 30. September dauert
der Tag nur noch 11 Stunden 35 Min., nämlich von 6 Uhr 9 Min.
bis 5 Uhr 44 Min. Dazwiſchen iſt am 23., Morgens früh um

vinz Emin's, auf welche pten im Jahre 1882 verzichtet hat.Es wird jenen ren we e ſich deſſen zu bemächtigen wiſſen

werden. Marokko beherrſcht es im Weſten, Egypten im Oſten.
Aber durch die Einnahme von Timbuktu, durch Jhre energiſchen
Märſche und Jhr unausgeſetztes Ausſtrahlen haben Sie einen
bedeutenden Vorſprung in der Eroberung desLandes gewonnen.
Die Zukunft liegt offenbar in Jhren Händen. Mehr kann ich
nicht ſagen. Geſtatten Sie mir zum Schluß meine aufrichtigen
Wünſche für den Erfolg Jhrer Kolonialpolitik auszuſprechen.
Jn meinem Munde klingen dieſe Wünſche um ſo aufrichtiger,als ich jederzeit mit dren Landsleuten, die gleich mir Kolo

niſten ſind, die beſten Beziehungen Put Jch habe unter dieſen
gute Kameraden, ausgezeichnete Freunde gefunden und kann
mich über Jhr Vorgehen meinem Lande und mir gegenüber
nur lobend ausſprechen. Es thut mir leid, von den Eng-
ländern dies nicht ſagen zu können.“

Es muß dahingeſtellt bleiben, ob Dr. Peters wirklich das
Alles ſagt hat, was ſein Jnterviewer ihn ſagen läßt. Der
„Matin“ liefert zwar keinen Kommentar zu den Worten des
Dr. Peters, doch dürfte ihre Wiedergabe an erſter Stelle den
Zweck verfolgen, die in Kolonialangelegenheiten Deutſchland
günſtige Stimmung noch mehr zu befeſtigen.

Deutſches Reich.
Bei der geſtrigen Galatafel in Königsberg brachte der

Kaiſer folgenden Toaſt aus
„Nach alter deutſcher Sitte gilt unſer erſtes Glas einem

Willkommengruß unſerm königlichen Gaſte: Seine Majeſtat der
König von Württemberg, er lebe hoch! hoch! hoch!“

Der König von Württemberg erwiderte
„Ew. Majeſtät geſtatten, daß ich Meinen herzlichſten und

innigſten Dank ausſpreche für die ebenſo freundlichen wie gnädigen
Worte des Willkommens, welche Ew. Majeſtät ſoeben an Mich
gerichtet haben. Es iſt Mir eine hohe und aufrichtige Freude, als
Gaſt Euer Majeſtät zum erſten Male in dieſer Provinz zu er
ſcheinen und Mich von den Leiſtungen dieſes Theiles der Armee
überzeugen zu dürfen. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin, ſie leben hoch

Sedanfeier. der rn der Sedanfeier findet ſich in verſchiedenen Blättern die Mittheilung, daß
Kaiſer Wilhelm I. deshalb angeordnet habe, daß nicht der 1.,
ſondern der 2. September als nationaler S gelten ſolle,
damit das berechtigte Selbſtgefühl der Franzoſeu durch die
u des Siegestages von Sedan nicht verletzt werde. ieſe

ngabe kann ſchon um deswillen nicht weſſpnd ſein, weil die
Kapitulation der franzöſiſchen Armee, die für Frankreich viel
demüthigender war als die tapfere Gegenwehr vom 1. und die Er
gebung des Kaiſers Napoleon, die an dieſem Tage ſtattfand,
erſt am 2. September, dem Tage unſerer Sedanfeier, erfolgte.
Jn der That war Kaiſer Wilhelm I. auch weit entfernt von
einer ſo ſchwächlichen Sentimentalität. Sind wir recht unter
richtet, ſo wählte der hochherzige Monarch unter zwei möglichen
Tagen um deswillen den zweiten, weil der erſte gleichzeitig ein
Tag der Trauer für manches deutſche Haus geworden war,
und weil er nicht wollte, daß die Trauer um die gefallenen
Helden durch den nationalen Feſtjubel geſtört werden könne.

Zur Landagitation. Wenn die ſozialdemokratiſchen
Landagitatoren auf die Dörfer kommen, ſo ſuchen ſie zunächſt
die Landarbeiter aufzureden und ihnen r daß
Lohn und Lebenshaltung auf dem Lande miſerabel ſeien, wo
gegen in den Städten die Arbeiter beſſer bezahlt würden und
„menſchenwürdiger“ lebten. Die Agitatoren ſchimpfen dabei
auf die „Hungerlöhne“ auf dem Lande und erzählen von den
viel höheren Stadtlöhnen, und mancher r x e läßt ſichdadurch den Kopf verdrehen und zieht in die Großſtadt um

dort das ganze Elend, die „Menſchenwürdigkeit“ der m
arbeiter in Kneipen und elenden r das Aſyl für
Obdachloſe, die ungeſicherte Exiſtenz und manch anderen „Segen“
der Großſtadt kennen z lernen. Meinten die Sozialdemokraten
es ehrlich mit den Arbeitern, ſo müßten ſie jeden warnen, eine

eſicherte Stellung zu verlaſſen, und müßten bekennen, daß die
Tr bezahlten ſtädtiſchen Arbeiter auch weit höhere Ausgaben

haben als die Landarbeiter. Dieſe Thatſache aber verſchweigen
die Landagitatoren und nur aus Unbedacht redet einmal ein
„Genoſſe“ in dieſem Punkte die Wahrheit. So heißt es im
neueſten „Vorwärts (Nr. 207):

„Wenn nun in den Städten ein Theil der Arbeiter ein größeres
Einkommen bezieht, G t doch in den Städten auch das
Leben theurer. Die Hauswirthe allein prgn ſchon genügend
dafür. Dann die theuren Lebensmittel“

Dieſen, dem ſozialdemokratiſchen Blatte in einer m
entſchlüpften ſollten ſich die Landbewohner merken.

Mit der Neuordnung des Verwaltungsapparates der
preußiſchen Staatsbahnen zum 1. April nächſten Jahres wird
eine neue Beamtenklaſſe ins Leben treten. Es ſind das Rechnungs-

zh E. T cccccccCcCc-Cc-F|òv-2 Uhr die Sonne in das Zeichen der Waage eingetreten, wo
mit alſo kalendermäßig der Herbſt beginnt an jenem Tage iſt dieSonne (annähernd genau) 12 Stunden über dem Horizonte. Von
den Planeten iſt zunächſt Merkur zu erwähnen, der recht-
läufig im Sternbilde des Löwen, etwa Stunden vor derSonne aufgeht und dann in klarer Luft am Sſthimmel wahrzu
nehmen iſt, Anfang des Monats. Venus geht rechtläufig aus dem
Sternbilde des Krebſes nach demjenigen des Löwen hinüber und
iſt Morgenſtern. Sie kommt am 18., Morgens 1 Uhr in die
Sonnennähe, und entfernt ſich im Laufe des Monats von der Erde.
Mars wird gegen die Mitte des Monats im Sternbilde des Widders,
unweit der Grenze nach den Fiſchen hin, rückläufig und verkürzt jetzt
ſeinen Abſtand von unſerem Planeten. Er geht Anfangs gegen '/29Uhr Abends, ſpäter ſchon vor 7 Uhr auf und iſt die ganze Nacht

über dem Horizonte. Er ſteht am Himmel alſo jetzt der Sonne faſt
gerade gegenüber. (Der genaue mathematiche Termin der Oppo
ſition tritt erſt am 18. Oktober ein Jupiter tritt aus dem
Sternbilde des Stiers nach jenem der Zwillinge
hinüber und kommt in dieſem Monate der Erde, gleichfalls wie der
vorhergehende Planet, näher. Er geht Anfangs rund um 11 Uhr,
gegen Ende des Monats ſchon über eine Stunde früher auf.

Saturn, rechtläufig im Sternbilde der Fungfrau, entzieht
ſich unſeren Blicken, da er zu nahe bei der Sonne iſt. Uranus
ſteht im Sternbilde der Waage (was nicht mit dem
Zeichen der Waage zu verwechſeln iſt), und geht Abends rund
um 8 Uhr unter, Neptun, der fernſte Planet, nähert fich um ein
Weniges der Erde, und geht Anfangs etwa um 10 Uhr, ſpäter
ggn 81 Uhr Abends auf. Er iſt im Sternbilde des Stiers zu

uchen.Der September bringt eine Sonnenfinſterniß, jedoch ſt
dieſelbe in unſerer Gegend nicht ſichtbar. Die Finſterniß iſt total
und findet in früher Morgenſtunde des 29. September ſtatt. Sie iſt
namentlich in Oſtafrika, Arabien, Südindien, ſowie im Süden von
Auſtralien und Neuſeeland wahrzunehmen.

Sternſchnuppenſchwärme ſind in dieſem Manate nicht
zu erwarten, dagegen iſt jetzt um die Zeit der Nachtgleichen auch das
Thierkreislicht wieder wahrzunehmen, worauf der Freund der
Himmelskunde beſonders hingewieſen ſei.

Direktoren, die zu den Oberbeamten zählen und mit einem Mindeſt
ehalt von 4200 Mark in ihre neue Laufbahn eintreten. DieſKenten ſoll das ganze Buch und Rechnungsweſen unterſtellt

werden. Jede Direktion erhält einen Rechnungs-Direktor, ſo daß in
er Stellen geſchaffen werden. Die Beſtallungen

erei olgt.In der Deutſchen Revue führt Heinrich von Poſchinger

ſeine Aufzeichnungen über Geſpräche des Fürſten Bismarck
mit Parlamentarieren fort. Jntereſſant iſt eine Unterredun
des Fürſten mit dem früheren Münchener UniverſitätsPro-
feſſor und Abgeordneten zur n des Zollparlaments, Dr. Joh
Nep. Sepp kurz vor Ausbruch des dentſch-franzöniſhen
Krieges. Sepp berichtet darüber in ſeinen Tagebuchbläſtern:

„Bismarck: „Wir geben uns al pari; wollen Sie uns über
pari haben, ſo iſt das Jhre Sache.“ Sepp: „Wir Bayern ſind die
Stammesbrüder der Oeſterreicher, ſie ſind die Oſtbayern, wir die
Weſtreicher. Man kann uns todtſchlagen, aber nicht zu Preußen
machen.“ Bismarck: „Das wollen wir auch nicht, aber ſchließen
Sie als gute Deutſche ſich uns an.“ Sepp: „Wir haben das Haus
Oeſterreich für ſtärker gehalten, möchten aber auch nach Königgrätz
nicht gezwungen werden, wie unter dem erſten Napoleon, gegen
daſſelbe ins Feld geführt zu werden.“ Bismarck „Herr Profeſſor
ich habe Oeſterreich keinen Zoll breit Landes genommen.“ Sepp:

Geht es jedoch gegen Czechen und Magyaren, ſo ſind wir
bereit, ihnen das Uebergewicht deutſcher Waffen zu fühlen
zu geben. Bismarck „Sie ſprachen als Geſchichtsprofeſſor ſich aus
ich darf als Staatsmann Jhnen darauf keine Antwort geben
Andere hören mit, und ich muß fürchten daß anderen Tages die
geringſte Aeußerung mißverſtanden in den Blättern ſteht.“ Sepp:
„Jch bitte um Entſchuldigung. Allerdings kann ich nur Lehren
aus der Geſchichte ziehen. Excellenz ſind der Mann der politiſchen
Großthat.“ Bismarck: „Ja wohl Mann der That. Es lieſe
ſich Manches thun, wenn nicht öfter perſönliche Hinderniſſe ſich in
den Weg legten.“ (Hierbei machte Bismack eine Bewegung mit
dem Fuße, als wenn er eine Schlange wegſchleudern wollte.)
Sepp: „Jhre Arbeitskraft erfüllt uns mit Staunen und Bewun-
derung.“ Bismarck „Ja, früher habe ich täglich ſechszehn Stun-
den gearbeitet, jetzt bringe ich es blos noch auf zehn oder zwöſf,
Ich habe mich im Militär redlich bis zum Major hinaufgedient,
und der Zeitverluſt beim Wechſel des Anzuges in Civil, ſo oft ich
um König gerufen wurde, betrug täglich eine Stunde, bis Seine

ajeſtät die Gnade gehaht hat, mir in Militäruniform den Ein
tritt in jeder Art Bekleidung zu erlauben. Dreißig Stunden
monatlicher Zeitverluſt, berechnen Sie was das an unnütze
Lebensaufwand in einem Jahre macht.“

Sepp hatte dann noch eine Unterredung mit den Gene
ralen v. Moltke und Steinmetz, bei der er die Befürchtung
äußerte, daß im Falle eines Krieges die Franzoſen in ein paar
Tagen in München ſein könnten. v. Steinmetz „Wie viel
Mann denken Sie ſelber aufzuſtellen Sepp: „Eine Armee
von 80000 Mann. Das reicht doch nur hin, um Jngolſtadt
zu beſetzen und etwa Ulm zu vertheidigen.“ v. Steinmeßt:
„Mit 80000 Mann getraue ich mir ſchon, mich angriffsweiſe

in Felde zu behaupten, und ich brauche die Armee nicht in
Feſtungen brach zu legen.“ Sepp: „Wir begreifen wohl:
Preußen würde eine unglückliche Schlacht überſtehen, für
Frankreich wäre es der Sturz der Dynaſtie.“ v. Steinmetz:
„Was? Unglückliche Schlacht! Sie werden ſeheu, wie das vor
wärts geht.“ v. Moltke: „Herr Profeſſor! Bevor die Fran
zoſen nach München kommen, ſind wir in Paris

Schon die widerſpruchsvollen Blättermeldungen über den
Umfang und den Jnhalt der zu erwartenden Reichsſteuer
vorlagen bekunden hinlänglich, wie wenig Werth ihnen allen
beizumeſſen iſt. Thatſächlich wird denn auch das Geheimniß
des Reichsſchatzamtes ſo Fran und erfolgreich gehütet, wie
dies bei derartigen umfangreichen Vorarbeiten nur ſelten ge
lingt. Während der preußiſche Finanzminiſter Miquel bei ſeinen
großen Reformarbeiten für die direkten Staatsſteuern Preußens
nicht frühzeitig und umfaſſend genug die Oeffentlichkeit über
ſeine Pläne unterrichten konnte, will der Reichsſchatzſekretär
augenſcheinlich durch die Macht der Ueberraſchung wirken. Er
hat allen ſeinen Mitarbeitern die ſtrengſte r r auf
erlegt und ſelbſt den gewandteſten Aushorchern würde es ſchwer
allen, von dieſer Seite auch nur einige allgemeine Andeutungen
erauszulocken. Wir möchten daher empfehlen, vorläufig auch
ie neueſten Angaben über den angeblichen Jnhalt der neuen

J nur mit großem Mißtrauen aufzunehmen
und Weiteres in dieſer Beziehung abzuwarten. Die „Berl.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben in Verfolg dieſes Gedankens:

„Aber ſelbſt wenn ſich dieſe Angaben im Großen und Ganzen
als zutreffend erweiſen ſollten, wird man berückſichtigen müſſen,
daß ſie, im ausgeſprochenen Gegenſatz zu den meiſten früheren
ReichsſteuerEntwürfen, nur einſeitige Entſchließungen des Reichs
ſchatzſekretärs darſtellen, die auch im Bundesrathe bereits ewich
tigen Einwendungen begegnen dürften. Die vorjährigen Steuer
Entwürfe beruhen bekanntlich auf voraufgegangenen Berathungen
und Beſchlüſſen der einzelſtaatlichen Fin anzminiſter. Jetzt aber
folgt der Reichsſchatzſekretäc ausſchließlich ſeinen eigenen Eingeb
ungen, wie er kürzlich erſt ausdrücklich verſichern ließ. Wenn
neuerdings gemeldet wird, daß auch der Entwurf einer Reichs
finanzreform dem Reichstage wieder zugehen ſolle, ſo iſt darauf zu
bemerken, daß dies zwar der Ankündigung des Reichskanzlers beim
Schluß des letzten Reichstags durchaus entſprechen würde, daß
aber in dieſer Hinſicht beſtimmte Beſchlüſſe, die nur vom Bunde
rath ſelbſt gefaßt werden könnten, ganz ſelbſtverſtändlich noch nicht
vorliegen. Erſt nach dem erfolgten Wiederzuſammentritt des Bun.
desraths wird man bezüglich der Steuerfragen klarer ſehen können.

Zu paſſender Zeit weiſt die „Zukunft“ auf die vom
Fürſten Bismarck in einer Sitzung des Staatsminiſteriums
am 9. Februar 1872 gehaltene Rede über das Schulauf
fhtsgeſet hin, in der der damalige Reichskanzler auf die
bereitwillige Unterſtützung hinwies, die dem p ol niſchen
Adel von der katholiſchen Geiſtlichkeit gewährt werde.
Er ſagte damals:

„Was die Beſtrebungen des polniſchen Adels betrifft ſo
brauche ich die gar nicht zu charakteriſiren, die Herren machen ja

ar kein Hehl daraus, ſie ſind fortwährend bereit, mit der einen
and die Wohlthaten der Civiliſation und der regelmäßigen Rechts

pflege, der Freiheit, die ihnen die preußiſche Verfaſſung gewährt,
anzunehmen und mit der anderen W das Schwert zu
ſchwingen und offen zu ſagen: hiermit werde ich au
Dich einhauen, ſobald mir irgend eine gute Ge
legenheit wir d denn ich bin mit dem jetzigen Zuſtande un
zufrieden, ich will ihn löſen. Wir haben Das nun in Beziehung
auf einzelne Landestheile hundert Jahre lang mit angeſehen und
wir würden ohne die Parteinahme der Geiſtlichkeit für dieſe Be
ſtrebungen es auch noch hundert Jahre mit anſehen ſo aber
müſſen wir wenigſtens die Keime Deſſen, was Staatsge
fährliches ſich daraus entwickeln kann, zu hindern
fuchen, ſo viel in unſerer Macht liegt und ſo viel de
parlamentariſchen Mehrheiten, ohne die wir Geſetze eben nicht er
reichen können, uns dazu helfen Sie werden mit weikeren
Anträgen und Klagen, wie man mir ſagte, kommen zu Gunſten
der polniſchen Sprache; wir werden ihnen mit Geſetze
vorlagen zu Gunſten der Beförderung d
deutſchen Sprache entgegentreten, auch für di

rovinz Poſen.“
Wenn das Reichsverſicherungsamt, wie wofüvjue mitgetheilt haben, den W r der für die u J

fallverſicherung errichteten iedsgerichte ie

Aufforderung hat zugehen laſſen, möglichſt dafür zu ſorgen, daß
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die Reknrgrem mit Beweiserhebungen verſchont bleibe, ſo
i dafür nicht bloß die ſich ſteigernde Zahl dieſer vom Reichs
Verſicherungeamt vorgenommenen Beweiserhebungen maßgebend
geweſen. Das ReichsVerſicherungsamt iſt auch der Anſicht,
daß die Koſten, we che durch die in den Vorinſtanzen ver
ſäumten und der Rekursinſtanz nachgeholten Beweis
erhebungen der Reichskaſſe erwachſen, nach Anſicht des Geſetzden den Berufsgenoſſenſchaften und ſonſtigen Trägern der

Unfallverſicherung zur Laſt fallen müßten. Die hin und wieder
gäußerte Anſicht, daß die große Zahl der
in der Rekursinſtanz nicht zum geringen Theile durch
unrichtige Darſtellung des Sachverhalts Seitens der Verſicher
ten und deren Neigung zur Einlegung ausſichtsloſer Rekurſe
veranlaßt werde, will das Reichsverſicherungsamt nicht gelten
laſſen. Es macht darauf aufmerkſam, daß von 748 Beweis
erhebungsfällen, in welchen während des Jahres 1893 nach
erhobenem Beweis ein Urtheil des Rekursgerichts erging, in
z60 Fällen, alſo in nahezu der Häfte aller Fälle, die Entſchei
dung zu Gunſten der Verſicherten ausgefallen iſt. Das Reichs
Verſicherungsamt verkennt durchaus nicht, daß Beweiserheb
ungen im Rekursverfahren niemals ganz werden vermiedenwerden können, weil nach Lage der Geſchaebing den Parteien

das Vorbringen neuer Thatſachen und Beweismittel in der
Rekursinſtanz geſtattet iſt. Jmmerhin aber ſollen gerade die
Fälle, in denen die Beweisaufnahme z Grund eines nach
träglichen Vorbringens in dem Rekursverfahren beſchloſſen wird,
ſelten ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Bedenklich verworren ſind in Un

garn die J r über die Aufgaben und Pflichten einer
ehrlichen Tagespreſſe. Jn ſeiner Nummer vom 4. Sep-
teinber ſagt das „Budapeſter Tageblatt“:

„Es iſt ein unverzeihlicher Fehler des Kabinets Wekerle, daß
es nicht auf eine ſorgfältige, ehrliche und gewiſſenhafte Information
der auswärtigen Preſſe das Schwergewicht Iegte und jenes
Geld, welches es zur Korruption der Preſſe in Ungarn vergeudete,
nicht lieber dazu verwendete, um den Ruf Ungarns im Auslande
zu vertheidigen, indem die Regierung, wenn nicht anders möglich,
dort neue publiziſtiſche Organe ſchuf, die bewieſen hätten, wie wenig
begründet die Klagen über Unterdrückung der Nationalitäten in
Ungarn ſind.“

Mit Hülfe der Geldkorruption läßt ſich in der modernen
Tagespreſſe viel thun, auf die Dauer aber niemals Unrecht zu
Recht ſtempeln und Unterdrückung als Freiheit darſtellen.
Sollten ſich übrigens fortan in Deutſchland Blätter finden, welche
die Partei der ungariſchen Regierung gegen die Siebenbürger
Sachſen und Rumänen nähmen, ſo wird man nach den ange
deuteten Anslaſſungen vermuthen dürfen, daß magyariſches
Geld dabei im Spiel iſt.

W. England. „Ferien ſind eine große Erfindung“ hat einſt
der arbeitseifrtige Staatsmann Lord John Ruſſel geſagt. Mit dem
Schluß der ſogenannten „großen Saiſon“, der gewöhnlich mit dem
Schluß der Parlamentsſeſſion und dem Beginne der Birkhuhn-
Jagden zuſammenfällt, öffnet ſich alljährlich eine Periode von Ge
legenheitsParlamenten in freier Luft, „ſo lange die Sonne ſcheint.“
Arbeiterfragen in jeder Färbung und die Zukunftsfrage wegen der
Abſchaffung des Hauſes der Lords finden aufmerkſame Zuhörer aus
den Volksklaſſen in ſolchen Feierſtunden. Dazu iſt neuerdings das
Jdeal einer Verſtaatlichung des Grund und Bodens“ getreten,
worin ſeltſamerweiſe ja das alte ſteifleinene China aller in Europa
nur erſt erträumten Reform ſeit uralter Zeit vorangegangen. Gla d
ſtone, den ſeine Gegner zu früh auf das Regiſter der müßigen Zu
ſchauer des Weltbetriebes geſetzt, hat mit einem einzigen Federſtrich
zu dieſer Stunde mehr gethan, neuen Verſtimmungen und Hetzereien
in Jrland vorzubeugen, als hundert Reden zu Stande gebracht hätten.
Er hat dem „Friſchen parlamentariſchen Fonds“ einen Chek über 100
Pfund Sterling als Beitrag „zu weiterer Thätigkeit“ geſandt und
damit alſo verkündet, daß er die iriſche Homerule-Frage nicht als zur
Mumie verurtheilt betrachte. Dergleichen wirkt bei einem ſo warm
herzigen Volke, wie dem iriſchen unzweifelhaft ſtark verſöhnlich und
beruhigend und man hat Gladſtone ſofort dort zu Lande den Namen
„Jrlands Ritter“ gegeben, der verheißungsvoller klingt als derjenige,
der einſt dem abgeſchiedenen Parnell zu Theil ward „Der unge
krönte König von Jrland“. Es wird ſogar auf die Möglichkeit ver
wieſen, daß Gladſtone, einer Einladung voll dringendſter Herzlichkeit
folgend, ſich nach Jrland auf Beſuch begiebt und dort eine Rund
fahrt antritt. Ein Blatt ſagt hierüber

„Jrland iſt nicht ſo fern wie Amerika, deſſen Einladung Glad-
ſtone ſeines Alters wegen abgelehnt und wenn auch Gladſtone
nicht ein einziges Wort öffentlich ſpräche ſo würde ſein bloßer
Anblick ſchon endloſe Lebehochs beim Volke hervorrufen.“

Rußland. Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“
erfährt von beſlunterrichteter Seite, 7 alle Meldungen über eine
gefährliche Erkrankung des Zaren und namentlich auch
die, daß eine Operation für nöthig gehalten werde, erfunden ſeien.
Profeſſor Sacharjin halte daran feſt, daß hinreichende Ruhe und
Schonung den Kaiſer in verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder voll
ſtändig herſtellen werden. Profeſſor Sacharjin ſei übrigens deshalb
nach Bialowicz mitgereiſt, um dort den vom Kaukaſus kommenden
Großfürſten Georg zu unterſuchen.

Erklärung.
Eine Correſpondenz aus Eisleben vom 8. Auguſt er. in Nr. 370

der „SaaleZeitung“ vom 10. Auguſt er. beſchäftigt ſich unter An
derein mit der Frage des Schadenerſatzes für die beſchädigten Häuſer
in der Oberſtadt.

Die Ablehnung der Anſprüche einiger Hausbeſitzer an der
Zeißingſtraße ſeitens der OberBerg und Hütten Direktion der Mans-
felder Gewerkſchaft, welcher man zuzumuthen ſcheint, daß ſie ohne
Beibringung zweifellos überzeugender Beweiſe des Zuſammenhangs
zwiſchen den qu. Beſchädigungen und dem gewerkſchaftlichen Berg
baubetrieb über die Fonds der Gewerkſchaft frei verfügen ſoll, bringt
den Verfaſſer jener Notiz zu der Anſicht, daß für die Intereſſenten
keine Ausſicht auf Entſchädigung zu bemerken ſei. Der Gewerkſchaft
kann es doch wohl nicht verdacht werden, wenn ſie hypothetiſche An
ſichten über die Vorgänge zurückweiſt und thatſächliche Feſtſtellungen
verlangt, wie der Bergbau derſelben die qu. Schädigungen herbeige-
führt haben ſoll. Was bis jetzt feſtgeſtellt worden iſt, ſpricht durch
wegs zu Gunſten der Gewerkſchaft. Miſerabler Baugrund, der noch
dazu durch lang andauerndes Verſickern von Spülwaſſern in ſoge-
nannten Senkſchächten verſchlechtert worden iſt, Mangel einer Ent
wäſſerung der Oberſtadt, ſich ſelbſt überlaſſene alte Waſſer
keitungen und Waſſerabzüge, Aenderung der Grundwaſſer-
verhältniſſe durch Aufſtauen in geae
der Böſen Sieben, mangelhafte Bauausführung der betroffenen
Häuſer und dazu zeitweiſe Undichtigkeiten der ſtädtiſchen Waſſer-leitung, alle vieſe Umſtände ſind nicht dem gewerkſchaftlichen Berg

bau zuzuſchreiben, ſondern anderen Verhälniſſen und Einflüſſen,
deren Beurtheilung hier wohl vorläufig unterlaſſen bleiben darf.

Dieſen Thatſachen werden in der der Gewerſchaft mehr oder
weniger feindlich geſinnten demokratiſchen Preſſe, wie auch in der
„Saale-Zeitung“ nur Behauptungen und Anſichten entgegengeſtellt,
deren ſtetige Wiederholung und Breittretung den Leſer endlich dahin

bringen muß oder ſoll, daß er unparteiſcher Ueberlegung unzu-
gänglich wird und der Anſicht ſeines Leibblattes ohne Weiteres bei
tritt, nämlich, daß die Gewerkſchaft zu bluten hat.

Das ewige Ableiern derſelben Melodie bringt am Ende gar
auch Unbefangene dazu, mit einzuſtimmen, und ſo euntſteht, ohne daß
irgend eine Spur eines Beweiſes vorliegt, eine landläufige Meinung,
wie ſie auch in RKr Erklärung des Wohllöblichen Magiſtrats zu Eis-

Zefeſtigung des Bettes

leben vom 17. Auguſt er., auf die unten noch näher zurückgekommen
werden ſoll, gefunden werden dürfte.

enn man mit Recht annimmt, daß der ſogenannte Salzige See
unter Anderem auch in dem wieder rege gewordenen Erdfall der
Teufe ſeinen Abfluß in die Schlotten gehabt und das Seewaſſer
durch Vermiſchung mit Salzſoole aus dieſen Schlotten reſp. durch
Paſſiren über Steinſalz den Salzgehalt erhalten hat, welchen es beim
Eintritt in die Grubenbaue zeigt, ſo beweiſt dieſes eclatant, daß wo
Schlottenarüche in zform von Erdfällen zu Tage treten, und dieſes
C die einzige bisher bekannte Form der Einwirkung von

chlottenbrüchen auf die Tagesoberfläche, Entwäſſerung ſtattfindet.
Wo iſt aber in der Zeißingſtraße oder dem Senkungsherde der Erd
fall und wo die Entwäſſerung? Statt des Ablaufens der Waſſer,
des Trockenwerdens der Keller und Brunnen, welches in Weſtfalen
und ſonſt da, wo der Bergbau geſchädigt hat, immer zuerſt eintritt,
ehe Häuſer demolirt werden, fand und findet hier ein Steigen derGrundwaſſer ſtatt, zum Beiſpiel im Brunnen der Bergſchule um
mehrere Meter.

Wir führen dieſe Auseinanderſetzung nur an, um zu zeigen, wie
ſchwierig es iſt, richtige Unterlagen zur Veurtheilung ſolcher Vorgänge

u erhalten, im Gegenſatz zu der Leichtigkeit, mit der man in einem
Theile der Preſſe glaubt, ſolche Sachen kurzer Hand und ſpielend zu

löſen. Der angeblich ſeitens eines Intereſſenten beſchrittene Klage
weg wird dies noch näher darthun. Wird die Schädigung durch den
Bergbau nachgewieſen, ſo wird auch die Gewerkſchaft, wie ihr bis
e Verhalten ganz zweifellos beweiſt ausreichenden Erſatz

eiſten.
Wenn übrigens in der Erklärung des Wohllöblichen Magiſtrats

zu Eisleben vom 17. Auguſt unter Anderm J wird, daß
eine Drainage des Stadttheils in der Nähe der Zeißingſtraße gegen
die Detonationen nichts helfen würde, ſo iſt das gewiß richtig, auch
hieſigerſeits niemals behauptet worden. Wohl aber würde eine
richtige Drainage die Häuſer ganz weſentlich widerſtandsfähiger ge
macht haben und würde ein ſachgemäßes Eingreifen in dieſer Hin
ſicht auch jetzt noch einem Weitergreifen der Schädigungen wirkſam
entseg treten.

Daß dem Magiſtrate das Vorhandenſein alter verbrochener
Kanäle und alter Waſſerleitungen nicht bekannt iſt, haben wir aller
dings nicht angenommen. Wir verdanken die unſeren Angaben unter
liegenden Kenntniſſe gerade den ſtädtiſchen Organen naheſtehenden
Perſönlichkeiten. Daß Nachforſchungen zur Klarlegung dieſer ſpeziellen
Frage ſtattgefunden haben, iſt der Gewerkſchaft nicht bekannt ge
worden. enn ſich die Auffaſſungen des Magiſtrats und der Ge
werkſchaft nicht decken, ſo beweiſt dieſer Umſtand immer noch nicht,
daß die Annahme des Magiſtrats die abſolut unfehlbar richtige, that
ſächlich begründet iſt. Das Aufſtellen von Anſichten und Be
hauptungen iſt noch kein Beweis, und man kann, wenn man will, die
einfachſten Naturgeſetze in Zweifel ziehen und in Abrede ſtellen. Den
faktiſchen Nachweis, wie die nicht vor oder mit Eintreten der Häuſer-
beſchädigungen in der Zeißingſtraße, ſondern erſt viel ſpäter wahrgenom-
menen Erderſchütterungen erſtere Vorgänge veranlaßt haben ſollen, ver
miſſen wir in der Berichtigung des Magiſtrats ebenſo ſehr, wie die Aus-
führung, in welcher Weiſe eigentlich der Bergbau Schaden veranlaßt
haben ſoll. Wir ſuchen vergebens Beweiſe, finden aber nur ein
bloßes Widerſprechen und Vorführen der Anſichten des Wohllöblichen
Magiſtrates.

Wie zu erwarten ſtand, geht die magiſtratliche Erklärung in
mehr oder minder korrekter Wiedergabe durch eine Anzahl Zeitungen,
ſelbſt der ſozialdemokratiſche „Zeitzer Volksbote“ übt ſchon ſeinen
armſeligen Witz an derſelben und ſpricht von einer „Mohrenwäſche“,
welche die Gewerkſchaft angeblich auszuführen ſucht. Andere Blätter,
wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“, die „Saarbrücker Zei
tung u. ſ. w. bringen ſogar die wunderbarſten Gerüchte von einer
„Verſinkenden Stadt“ und dergleichen mehr.

Wir müſſen noch hervorheben, daß die unterrichteten Blätter der
hieſigen Gegend, ſoweit ſie nicht demokratiſchen Gepräges ſind, allen
Alarmnachrichten ihre Spalten verſchloſſen haben und ruhig abwarten,
welche Thatſachen die noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchungen er
geben werden, auch die Gewerkſchaft würde ſich ohne das Erſcheinen der
vermeintlichen Berichtigung des Magiſtrats vom 17. Auguſt ganz auf den
Standpunkt der Reſerve in dieſer Sache geſtellt haben, obgleich eine gerade
zu bodenloſe Bearbeitung der öffentlichen Meinung immer und immer
wieder von ſolcher Seite verſucht wird, welche geneigt iſt, die Gewerk
ſchaft als eine zahlungsfähige Korporation zu betrachten, die nolens
volons ihrer Anſicht nach für alle Bedrängniſſe weit und breit Ent
ſchädigung in klingender Münze zu leiſten hat.

Die Gewerkſchaft erwartet von der anſtändigen Preſſe das Ein
treten für die thatſächliche Feſtſtellung der Vorgänge nach Urſache
und Wirkung mit bloßen Hypotheſen und dergleichen, mit Beſtrei-
tungen ohne Beweisführung mit lediglichem Bezweifeln 2c. ohne
Begründung iſt dagegen keinem Intereſſenten gedient.

-n- Eisleben, den 5. September 1894.
Die Ober-Berg- und Hütten Direktion

der Mansfelder Gewerkſchaft.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarete Loebell mit Königl. Domänen

pächter Moritz Cochius (Leipzig--Dreetz). Frl. Tilla Groethuyſen
mit Hrn. Kreis-Phyſikus Dr. Franz Arens (Vierſen Erkelenz).
S Margarete Hyan mit Hrn. RegierungsRath Joſef Schaefer
(Berlin). Frl. Clara Budde mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Paul Liman
(Berlin). Frl. Helene Peiker mit Hrn. Hauptmann Richard Poleck
(Breslau-- Lager Lamsdorf O.-S.).

Geboren: Ein c Hrn. Paſtor M. Gercke (Kentz).
Hrn. Prem.Lieut. Arnd von Landwüſt (Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Schulrath Mühlmann (Berlin). Hrn. Prem.-Lieut von
Loebell (Osnabrück).

Geſtorben: Verw. Fr. Prediger und Rektor Emma Ninnich,eb. Ninnich (Lenzen a. d. Elbe Hrn. Albrecht von EſtorffVeerſſen

ochter Gertrud (Veerſſen). Fr. Landrath Jda Freifrau von
Buddenbrock, verw. von Drygalska, geb. von Wohlgemuth Königs
berg i. 43. Hr. Gymnaſial-Direcktor Dr. Ludwig Streit (Star-
gard i. P.). Hr. Baurath a. D. Friedrich Guſtav Rauter (Bres
lau). Hr. Wirkl. Geh. Rath und Kammerherr, Hofmarſchall a. D.
Hugo Freiherr von Speßhard (Meiningen).

Kirchliche Anzeigen.
Am 16. Sonntag n. Trin., den 9. Sept., predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Katechismus-
predigt, Derſelbe. Freitag, den 12. Sept. Abends 6 Uhr Katechis
muspredigt, Oberprediger Wächtler. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonntag, den 9. Sept. Nachmittags 2 Uhr Digkonus Grüneiſen.

GertraudenKapelle: Montag Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde,
Diakonus Nietſchmann. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr
Oberprediger Wächtler. Vormittags 10 Uhr Gaſtpredigt. Diakonus
Falk. aus Mühlberg. Nach der- Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Oberprediger Wächtler. Nachmittags 3 Uhr Ver
ſammlung confirmirter- Töchter bei Herrn Oberprediger Wächtler.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 19, Uhr Kindergottes-
dienſt, Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor
Nietſchmann. Donmtkirche: Vorm. 10 Uhr Domvprediger Lang.
Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Stephauuskirche: Vor
mittags 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr Superint.
Bethge. Donnerstag, den 13. Sept., Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, zwei
Treppen, Hilfsprediger Müller. Zu St. Georgeu: Vormittags
10 Uhr Paſtor Schröder. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Oberprediger Knuth. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Vicar
Eyſſel. Donnerstag, den 13. Sept., Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße Nr. 7, Diakonus Witte.
W den 14. Sept. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Vicar Enyſſel.
In der ſtädt. Siechenanſtalt: Vormittags 8 Uhr Diak.

Wilke. Kath. Kirhe: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr
zweite heil. Meſſe mit Homilie; Vorm. 9 Uhr Hochamt undPredigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Johauuiskirche: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarr
verweſer Faßmer. Vormittags 1 Uhr Derſelbe.

Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend Sonntag, den

9. w c W 10.vang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.10 Uhr Leſegottesdienſt. wen V
Diakoniſſenhans Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Die Kirche iſt wegen Reparaturen auf einig:

Wochen geſchloſſen. Die Kirchengemeinde nimmt während dieſer
Zeit gaſtweiſe an den Gottesdienſten in der St. Stephanuskirche

Halle theil. Jn Cröllwitz Vormittags 10 Uhr im Schulhauſe
ottesdienſt für die Erwachſenen, Cand. Heinecke aus Halle. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt ebenda, Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Superint. Bethge.

Abends 8—10 m n des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, V 4.

Diemitz: Vormittags 91 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
z a Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf.

ünglinge.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. r Vormitkong

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt,
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 L
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andac,.

„BaptiſtenGemeinde: Sonntag, d. 9. Sept. Giebichenſtein,
Triftſtraße 19:. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 31 Uhr Predigt,Nachm. 2--83 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr
Verſammlung. alle a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 9 Uhr
und Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Vormittags 11--12 Uhr Kinder
ottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Zünglings-,
änner, als auch Jungfrauenverein Vereinsſtunde Sonntag Nachmittag 5i Uhr im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutrit: für

Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. September 1894.
Aufgeboten: Der Schneider Friedrich Heinemann und Thereſe

Ronne, Brunnengaſſe 12. Der Redakteur Dr. phil. Hubert Clages,
München und Jeanette Leo, Jägerplatz II. Der Hilfsbremſer Karl
Eckſtein und Karoline Stuhl, Hermannſtraße 18. Der Kaufmann
Robert Kirchner, Schulſtraße 12 und Selma Roye, Leipzigerſtraße 40
Der Maſchinenwärter Hermann Schuſter und Anna Baumann,
Brunoswarte 16. Der Zimmermann Max Thurm, Halle a. S. und
Dorothee Wilke, Barby.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Valentin Diete, Thomaſius-
ſtraße 3, ein Sohn, Max Ernſt. Dem Eiſendreher Guſtav Ehricht,
Beeſenerſtraße 9, ein Sohn, Paul Hermann Max. Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Simon, Leipzigerſtraße 44, eine Tochter, Eliſabeth
Magdalene. Dem Schuhmacher Ernſt Höpfner Landwehrſtraße 7,
ein Sohn, Wilhelm Friedrich. Dem Kaufmann Georg Holtzhauſen,
Leipzigerſtraße 2, ein Sohn, Georg Bruno Reinhold. Dem Schuh
macher Albert Gieſeler, Mühlgaſſe 4, ein Sohn, Friedrich Franz Otto.

Geſtorben: Des Droſchkenbeſitzer Friedrich Schadewald Sohn
Guſtav 1 Monat, Wuchererſtraße 44. Des Ingenieur Walther
Dienemann Sohn Rudolf, 9 Monate, Auguſtaſtraße 7. Des Maurer
Karl Stolze Sohn Max, 1 Jahr, Bäckerſtraße 3. Des Reſtaurateur
Bruno Thurm Tochter Frieda, 5 Monate, Alte Promenade 17.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Kgl. Kanzleirath Kaehne und Tochter aus

Berlin. Rechtsanwalt Dr. jur. Aronheim aus Braunſchweig. Bankdirektor Greß aus
Frankfurt a. M. Frau Generalin Köppen aus Dresden. Kaufleute: Carl Oßwald aus
Pforzheim, Ad. Schmidt, von St. George, S. Weisberge, Emil Verg, Gallenkamp, Curt
Ritter, F. Windberg und Kriſteller, ſämmtlich aus Berlin, Otto Treis aus Merl a. Moſel,
Carl Schleichert aus Hamburg, Louis Diehl aus Hanau a. M., P. Gerhardt aus Dresden,
Paul Grimm aus Plauen i. Vgtl., Paul Schlamm aus Karlsruhe, Ferd. Schmidt aus
Köln a. Rh., H. Meng aus Magdeburg

Hotel dene Kugel.“ Rittergutsbeſitzer Winter aus Placzkl. Gutsbeſiger
Lorenz aus Einwagen. Steuer-Rath Körbin und Frau aus Stettin. Kgl. Markſcheider
Lonsdorfer aus Louiſenthal. Rentier Pleſch aus Berlin. Direktor Pfützner aus Dresden.
Anderſon und Mathia, beide aus Schweden. Sekretär Collin aus Schweden. Eiſenbahn
Sekretär Benecke aus Magdeburg. Frau Ad. Grumelli aus Nürnberg. Wendrich und Frau
aus Schkeuditz. Architekt Bürger aus Chemnitz. Kaufleute: Rubly aus Dresden, Gabte
aus Gardelegen, Schumacher aus Caſſel, Swowsky aus Wiesbaden, Haberlah aus Alten
burg, Pollak aus Breslau, de Levi aus Groningen, Katz aus Nürnberg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

lohann Hoff's Malz-Gesundheits-Chokolade
bildet ein wohlſchmeckendes ſtärkendes Nahrungsmittel. Es enthält
keinerlei Gewürze, iſt rein und daher für geſchwächte Krauke,
ſchwache und zu Blutwallung geneigte Perſonen denen der
Kaffeegenuß unterſagt iſt, ein geſundes kräftiges Getränk, das auf
das Gefäß und Nervenſyſtem durchaus nicht erregend wirkt.
Vermöge ihres großen Gehaltes an Eiweißkörpern iſt die Johann
gehe Malz-Geſundheits-Chokolade in Bezug auf Nährwerth und

erdaulichkeit als ein höchſt empfehlenswerthes Präparat zu erachten.
Die Verkaufsſtelle der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate befindet

ſich in Halle a. S. bei Helmbold Co.
„Z S S h]kdc]—7—4—]]ccchc]

Familien Uachrichten.
Geſtern enſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager der

Geh. Bergrath a. D. Eduard DBunker
im vollendeten 86. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 7. September 1894.

Die Hinterbl.ebenen.

(2421

Herzlichſten Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei

der ſchweren Krankheit und Beerdigung meines lieben Mannes,
unſeres herzensguten unvergeßlichen Vaters Groß und
Schwiegervaters, Bruders, Onkels und Schwagers,

des Schmiedemeiſters und Maſchinenbauers

M. Kochkönnen wir nicht unterlaſſen, öffentlich unſeren re
Dank zu ſagen insbeſondere Herrn Baron v. Bülow für
ſeine ihm ſo wohlthuenden Erquickungen und perſönliche Theil
nahme, ferner Herrn Paſtor Paaſche, welcher ihm bei ſeiner
ſchweren Krankheit öfter beſucht und getröſtet, ſowie für die
erquickenden troſtreichen Worte am Grabe, ſogleich Herrn Ka r
Jahn nebſt Schuljugend für den erhebenden Trauergeſang.

Herzlichſten Dank aber auch allen lieben Freunden
von Nah und Fern für den herrlichen Blumenſchmuck und
das ehrenvolle Geleit zu ſeinem Grabe.

Möge der Herr Allen vergelten, was ſie an unſerm lieben

Entſchlafenen gethan haben. 2420
Die trauernden Hinterbliebenen.

Henriette verw. Koch geb. Seiband
nebſt Kinderu.

Dieskau, Kanena, Halle, Morl, Kyhna
und Sultitz.

ee

et
h S

c

e

e

c

c

S

e



2102)

Garantie für äußerſt billigſte ſtreng reelle Bezugsquelle.

Gustav Jahme, Hule a. s, Poſſſtr. 18.
De Chriſtliches Zelken-Sperial- e et Kröfle am Plahe.

Fertige Betten, 1 großes rothes Oberbett, Unterbett,fertige Bettwäſche, Schlafdecken, Strohſäcke, Holz und Eiſen Bettſtellen mit und ohne r große Auswahl.
W Verſandt nach answärts. Muſter und Preisliſte franco.

2 Kiffen von 12 Mark an. Federdichte Bettinletts,

W. Assmann,
Bernburgerſtraſße 9, Ecke Mühlweg

empfiehlt

ſein Speceial Geschärft einer
Wurst- u. Fleischwaaren, ſowie
alle Delicatessen der Saison,

Ital. Weintrauben, Teltower
Rübechen., feinste Kieler Fett-
vbücklinge, geräuch. Aale, nene
Bratheringe, alle Sorten mari-
nirte Fischwaaren, Gemüse-
Conserven täglich r. Frau-

städter und Frankfurter
MWürstchen. [2409

riseh geschossene Reb-
hühner,

Vieriänd. Gänse u. Enten,
Kügenwalder Gänse-

brüste,z Lünebnurg. Riesenneun-
augen,grosse geräuch. Vlhbaale,

é
é

é

SiarkKen Aal in Gelée,
e
e

e

32

Sprotten, Bücklimnge,
Wundern,

nene HGelsardinen, Kro-
menhummmner,,

Delicatessheringe in
e picanten Saucen,

QAppetit-Sild,
Teltower Rühbcehen,

C Sauerkraut,
echte Vrankfurter und
i Fraustädter Siede-

E würstehen,grossbeerige schles.
Annanas,

6 Pſirsiche, Melonen, Wein-
trauben

empfiehlt

9 Uulius Bothge,
z Leipaigerstr. 5.

Schwefel

VirkentheerSeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Skropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprofſſen,

Pinem hochgeehrten Publiäſcerm von Halle und Vm-
gegend eigen ar höéerdherch ergebenst an, dass wir
morgen, den S. September a. c. hterseolöst

m C yrosse Ulrichstrasse 28
eine

Delicoatessen- und Weingross-
Handlung ersten Ranges

eröffnen.
Durch tangährige Thätigleeit än alterersten Häusern

der Branche, vortheelhcafteste Beeugsquelten und n dir
ter Verbin dann mät der bestrenommierten Pirm c

V. W. Borchardt- Berlin, K. K. Hofl.
sind r in der Lage, u soliden Preisen m beste
Quultitäten a liefern.

Indem r prompte, streng reelle Bedienung u
sichern, bitten r um gätigen Zuspracke und empfehlen
20728

Hochachtungsvoll
[2399

oke e
à Stück 50 Pfg., nur allein bei [(2389

Alhin Hentze,

Fotte C Brosſowsſ
Delicatessen- unckh Weingross- Handlung ersten Ranges

empfehlenallorfeinste Hamb. Gänse, Enten u. Kücken, steyer. Poularden
u. Poulets, ff. Westph. u, echten Prager gel. Schinken, Zunge,
Hamb. Rauchfeisch, feinsten Tafel-Aufschnitt, schles, Treib-
haus-Ananas, Montreuil- Pfirsiche, Guadalupe- -elonen, franz.

Weintrauhben, tyrol. Birnen u. Aepfel, Tomaten.

Nur feinste Qualitäten. o „olide Preise.

24 Selnneerstr. 24.

D r etR O V eineAls hervorragende, abſolut naturreine
Tiſch und Tafelweine empfehlen wir:

Zinfandel 1,20 eGros Manein 1,50 A. F. n
Burgunder 1,80 r t 3schulze e Birner, Rathhausgaſſe.

Ch. Grüänwald Sohn. eI u, Löbejün. [2390
ücher aller Wisse n

zauft zu höchsten Preisen 2392F. O ehmann, Antiquariat, naüe,
jetzt Alte re menade 6, „Reichshof“.Vetannimgchung.

Der erheblich gemeen Güterverkehr und die hierdurch eingetretene Schwierig
et in der pünktlichen Ge tellung der arten Wagen giebt uns Veranlaſſung,

thei )eiligten Kreiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß die erwünſchte Beſch leunt gung des Wagenumlaufs durch ſchnelle Ent und Beladung der Wagen ge-

fördert wird. Die Empfänger und Verſender von Gütern werden deshalb erſucht,
für eine ſchleunige Be und Entladung Sorge tragen zu wollen, damit der Wagen
mangel nach Thunlichkeit vermieden wird.

Halle a. S., den 5. September 1894.

Die Handelskammer.
[2418

Junge. Werther.

Gr Steingtr .12.

Halle a. S.
Herm. Oetting ne

Anfertigung feinererHerren Garderobe nach Maaß.
Neueſte, höchſt geſchmackvolle Stoffe für Herbſt und Winter zu

Paletots, Anzügen n u. Beinkleidern.

Frack und Geſellſchaft Anzüge.
Moderner Zuſchnitt. So Sehr Preiſe.

DampfrfkKessel, Locomobilen,
Pumpen, Gasmotore, Pulso-
meter, TransmissſionstheileRohre, Bassäns u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, Zug
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Sporen,.
Steigbügel, Treuſen, Kandaren,

Wagenlaternen,
S Livréknöpfe, Pferdebeißkörbe, Hunde

beißkörbe und Halsbänder,
Viehſpritzen.

Vollſtändige Beſchlägfür Fahr und Relgeſchier
u. d. m. empfiehltFerd. Haassengier, Barigzerie

Pianino Sſehr d im Ton, von 330 p
420 Mk., auch leihweiſe, [2410

Lü iders e macher.Mittelſtr. 9 Ecke obere Schulſtr.

Plissé- u. Rundbrennerei
Gr. VUIxiehstr. 63, III.

e S
t

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Hurchweg neuer Spielplan!
Die Frank Moselly-Truppoe, japaneſ.Was Parterre Akrobaten. Xiss

la Braatz, r v aufder Satyrſäüle. Astor und VPolta,
MiniaturAthleten. Tes Millons, er
centriſche Burlesk-Komödianten. Die
drei Galway“s, muſikaliſches ClownTrio.

Der Araber Ben Rajahn, KonzertSchnellmaler. Fräul. Elsa Senroetten,
KoſtümSoubrette. Die Herren Koit-
mann und Foeuer, OpernParodiſten und
SpielDuettiſten.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Zum erſten Male hier!

Kreiſesgroß. Menagerie

auf dem Roßplat.
Reichhaltigſfte Wanderſammlun

fremdländ. Raubthiere, worunter ſi
die ſchönſten Löwen aller Menagerien
und Zoologiſchen Gärten befinden.

Täglich 2Hauptdrefſur-Vorſtellungen,
Auftreten von 2 Thierbändigerinnen,
Nachmittags 4 und Abends S Uhr.

Senſationell! Als Neueſtes im Gebiet
der Dreſſur iſt beſonders hervorzuheben:
Auftreten des Herrn Direktors Kreibe
mit ſeinen 3 ausgewachſenen Eisbären,.
W 1. Platz 75 Pf., 2. Platz50 Pfg., Gallerie 30 Pf., Kinder zahlen

auf dem 1. und 2. Platz die Hälfte.
u zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt

ein Hochachtungsvoll
Die DirekKtion.

Schlachtpferde werden in der Mena
gerie ſtets gekauft. [2383

Grüner Baum
Morgen Sonnabend Abend
Pökelknochen,

C. Reisse.
ApotheKer Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung undt Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hobeit

(2423
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-

jneral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General
Depot von Albin Hentze2388) Schmeerſtraße 2i.
Estragon- Tafelessig,

à Ltr. 15 und 30 Pfg., pwgich W
Einmachen geeignet, empfiehlt

P. Meinel, Tafeleſſfigfabrik,
Dachritzſtraße 6.

Damen- Kindergarderobe
wird gutſitzend angefertigt.

Martha Meyer,
Damenſchneiderin, Ranniſcheſtr. 13, I.Wintergarten.

Vorläufige Anzeige.
Sonntag, den 16. September, Abends 8 Uhr

Tinmaliges grosses Concert
der Berliner Conoerthaus-Kapeolle,

Dirigent Kapellmeiſter Carl Meyder (früher Bilse). (2424

Wiümntergarten.
Vorläufige Anzeige.

Freitag, den 14. und Sonnabend, den 15. September, Abends S Uhr

Concert der Karlshader Concert-Kapelle
unter Leitung ihres

Dirigenten Herrn Ludwig VlIeier, Hofkapellmeiſter.

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Zteinweg gs, 25.
Haupt-Agentur der Golhaer Lebensversicherungsbank.

Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Untfall-Versicherungs-Actien-Gesellsehaft.
Vermittelung von a e Darlehen und Cautions-Darlehen.

ar en Inſeratentheil Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Fiſſe (S), Fchrgeſteage g.
Mit r Beſſage-

leiſen

wozu freundlichſt einladet [2415
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Beilage zu Nr. 420 der Halleſchen Zeitung.
Hall e (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. September 1894.

W

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. September.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Marienfäden künden den Ausgang des Sommers.
Langgeſtreckte Fäden erſcheinen an Hecken und Büſchen, ſie flimmern
dom leiſen Lufthauch bewegt im Sonnenlicht und werden einem um
die Naſe geweht. Nach der Zeit, welche uns dieſe Marienfäden zu
ihrt, nennen wir ſie auch vielfach Altweiberſommer. Es ſind durch
Phinnen erzeugte Fäden. Wandernde Krabbenſpinnen bringen die
ſlben hervor und da dieſe Spinnen, wie alle derartigen Thiere, nur
bei ſchönen Wetter zu arbeiten pflegen oder wenn ſolches für längere

eit zu erwarten iſt, ſo wird das zahlreiche Erſcheinen der Herbſtfäden
auch von uns als ein Anzeichen für den Beginn ſchöner Tage be
grüht. Heute fliegen ſie allüberall in der Luft umher, und die Hoff
gung iſt daher berechtigt, daß eine ununterbrochene Rei he ſchöner
Tage, als wir ſie in dieſem Sommer im Allgemeinen zu verzeichnen

tten, nunmehr ihren Anfang nehmen werde. Auch dem Halleſchen
riſtmarkt würde die Erfüllung dieſer Hoffnung ſicherlich nichts

weniger als unangenehm ſei. Unſere heidniſchen Vorfahren glaubten,
z die Marienfäden in Verbindung mit ihren Göttern ſtehen, und

nach Einführung des ſetzte man die Fäden in Be
hung zu Gott und beſonders zur Mutter des Heilandes. Daherrrlt hen Namen Mariengarn, Marienfäden, Frauenſommer, die

ranzöſiſche Bezeichnung fils de la Vierge, die engliſche grossamer
Gottes Schleppe). Unſere deutſche Benennung Altenweiberſommer
erhielten die Marienfäden wohl nur nach der Jahreszeit ihres Er
heinens, wenigſtens nennen wir auch die Spinnfäden, welche im

ühjahr bei andauernd ſchönem Wetter ſichtbar werden, gleich dieſer
t den Mädchenſommer. Da kommen nämlich die Krabbenſpinnen

aus ihren Winterquartieren hervor und wer von ihnen vom Winter
quartier aus ein geeignetes Jagdrevier nicht laufend erreichen kann,
der rückt eben mit Hilfe des Segelfadens aus, um einen Jagdgrund
zu ſuchen. Dann kündet das Erſcheinen der Marienfäden den Be
inn jener herrlichen Frühlingszeit, in welcher die Sonne viele Tage
indurch vom tiefblauen Himmel herablacht auf tauſendſtimmig

jubelnde Vögel, auf jungfriſches Grün und eben ſich erſchließende
Blumen.

Ornithologiſcher Centralverein. Jn der geſtern Abend
in Kohl's Gaſtwirthſchaft abgehaltenen Monatsverſammlung waren
von drei Mitgliedern je eine Kollektion Zwerghühner (Raſſehühner)
ausgeſtellt, die des Näheren beſprochen wurden. Darauf fand eine
Veſprechung über eine aus Amerika empfohlene neue Hühnerraſſe,
das ſogenannte „weiße Schleuderhuhn“ ſtatt. Jn Deutſchland iſt
dieſes Huhn noch nicht eingeführt, wahrſcheinlich wird der Geflügel-
züchter Verband unſerer Provinz aber damit den Anfang machen.

Stenographenverſammlung. Das Programm zu der am
kommenden Sonntage in Magdeburg ſtattfindenden 20. Haupt
Verſammlung des Stolzeſchen Stenographen-
bundes Sachſen- Anhalt hat noch einige weſentliche Er
weiterungen erfahren. Es wird nämlich bereits in der geſchäftlichen
Sitzung am Sonnabend Abend Herr Dr. jur. Wie mer aus Berlin
über „Erfolge und Aufgaben“ der Stolzeſchen Stenographie ſprechen.
Derſelbe wird in der am Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtattfindenden
öffentlichen Verſammlung in einem Vortrage behandeln: „Die
Stenographie im Kulturleben der Gegenwart.“ Ueber „Kurzſchrift
und Schule“ wird ſodann der Verbands Vorſitzende, Parlaments
ſtenogranh Max Bäckler aus Berlin einen Vortrag halten.
Endlich wird eine Lektion des Vorſitzenden des Neu Stolzeſchen
Stenographenvereins zu Magdeburg über die „Einführung in das
Meſen der Stenographie“ mit Schülern der Volksſchule ſtattfinden.

Der Solzeſche Stenographenverein zu Halle hat
zu dieſer Verſammlung die Herren Förſter, Lange, C. Wamsler
und H. Wamsler abgeordnet. Außerdem werden von dieſem
Vereine, dem gegenwärtig die Leitung des Bundes obliegt, der
Bundesvorſtand, beſtehend aus den Herren Puff, Geb-
hardt und Voigt, theilnehmen.

Der r er zu Halle beabſichtigt, am Sonn-
tag, dem 9. September, einen Ausflug in das liebliche Wipper-
und Einethal zu unternehmen, welcher allem Anſcheine nach ſich
zu einem überaus lohnenden und genußreichen geſtalten wird, zumal
da die Jweigvereine zu Sangerhauſen und Wippra
ihte Theilnahme an der Partie zugeſagt haben und der Letztere in
liebenswürdigem Entgegenkommen ſich als Cicerone angeboten hat.
Die Abfahrt von Halle a. S. wird früh 9 Uhr 11 Minuten mit
dem fahrplanmäßigen Zuge auf dem Bahnſteig der HalleCaſſeler
Bahn erfolgen der Preis für die Fahrkarten, welche von dem Vor-
ſitzenden einige Minuten vor Abgang des Zuges an die Theilnehmer
ausgehändigt werden, iſt in Folge der Liebenswürdigkeit der Eiſen
bahndireklion Frankfurt a. M. ein ſehr ermäßigter; die Ankunft
in Sangerhauſen erfolgt bald nach 10 Uhr. Daſelbſt werden
die Hallenſer Touriſten von den Mitgliedern des Sangerhäuſer
Vereins empfangen werden, worauf um 11 Uhr die Abfahrt in
federnden Wagen nach Wippra erfolgen wird. Der Preis pro
Wagenplatz wird ſich von Sangerhauſen nach Wippra hin und zurück
einſchließlich Trinkgeld nur 1,50 ſtellen. Jn Wippra wird
in dem renommirten Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe ein ein
faches Mittagsmahl Couvert 1,50 Ac) ohne Weinzwang
eingenommen werden, worauf die drei Vereine gemeinſam die Fuß-
wanderung nach Schloß Rammelburg antreten, wo
P vorausſichtlich der Kaffee genommen wird. Die Wahl der
Wege hin und zurück nach Wippra bleibt dem Wippraer Vereine
überlaſſen. Nach dem Urtheil Aller, welche dieſer neu erſchloſſenen
Larzgegend einen Beſuch bereits abgeſtattet haben, gehört dieſelbe zu
den reizendſten Stellen des ganzen Harzes und jedem Freunde des
ſhönen Hercynenwaldes iſt nur dringend anzurathen, ſich an der
Partie zu betheiligen, zumal da ja auch Jupiter pluvius derſelben
günſtig geſtimmt ſcheint. Gegen Abend fahren die Theilnehmer von
Kippra nach Sangerhauſen zurück, von wo aus die Einzelnen nach
Velieben entweder mit dem dort 7 Uhr 9 Min. abgehenden und
8 Uhr 16 Min. in Halle eintreffenden Zuge oder mit dem 9 Uhr
4 Min. abgehenden und 10 Uhr 52 Min. in Halle eintreffenden
Zuge die Rückreiſe antreten können. Gäſte dürfen zu der Partie
engeführt werden, die Theilnahme von Damen iſt ſehr erwünſcht.
Eine beträchtliche Anzahl Halleſcher Mitglieder hat ſich
zur Theilnahme b.im Schriftführer des Vereins, Herrn
Amtmann Schlemm, Hindelſtraße 7, angemeldet; hoffent
lich folgen dieſem erfreulichen Beiſpiele noch recht Viele; es kann
garantirt werden, daß Niemanden die Theilnahme reuen wird. Wir
wünſchen der fröhlichen Touriſtenſchaar recht ſchönes Wetter und
eine genußreiche Wanderung!

Der evang. Arbeiterverein wird ſeine nächſte Verſamm-
lung erſt am Montag dem 17. September abhalten, da infolge der

nruhe des Marktverkehrs am nächſten Montag ſchwerlich auf zahl
reichen Beſuch zu rechnen ſein dürfte.

Pfarrer-Vereius-Sache. Der Halleſche Pfarrer
Lerein hält am nächſten Montag, Nachmittags 3 Uhr im „Gold.
owen“ hierſelbſt eine Verſammlung ab für dieſelbe ſteht der Schluß
es Referats des Herrn Paſtor NottrottSpickendorf über „gleich-

mäßiges Vorgehen in der paſtoralen Praxis“ ſowie die neue Schul
dorſtands Ordnung (Ref. Paſtor Paſche Dieskau) zur Berathung.
F, Die Jahresverſammlung des ſächſiſchen Provinzial
Pfarrer Vereins findet am 25. und 26. d. M. im Gaſthof
grieſenbans zu Nordhauſen ſtatt. In der am erſterwähnten Tage
Zdends 61 Uhr abzuhaltenden Abgeordnetenverſammlung wird der

hresbericht erſtattet und die Jahresrechnung gelegt werden als
rakhungsthemata ſind angeſetzt: „Der ProvinzialVerein und die
d reine (Ref. Paſtor Dr. Harniſch und Paſtor Allihn-

enſtedt) ſowie die Reuanſiedlerfrage und etwaige Anträge. Die

Hauptverſammlung am 26. Sept. wird Vormittags 9 Uhr mit einer
Anſprache von Sup. Meyer Oberfarnſtedt eröffnet werden. Als
Berathungsgegenſtände ſind gewählt: „Die Fürſorge für die Kan
didaten“ (Ref. Paſtor Paſche Dieskau) und „Der Pfarrer-Verein
und die Synoden“ (Ref. Paſtor Köſt ler Zwethau und Superint.
Allihn-Leubingen). Nach dem für 1 Uhr vorgeſehenen Schluß
der Verhandlungen findet ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt.

Zur Einweihung des Kranken und Geneſungs Hauſes
„Bergmannstroſt“ wird morgen Vormittag auch Se. Excellenz der
Herr Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Jnnern
von Boetticher in unſerer Stadt eintreffen. Als erſter Aſſiſtenz-
Arzt der neuen Anſtalt wird dem Chefarzt Herrn Prof. Dr. Oberſt
Herr Dr. Zimmermann zur Seite treten als weitere Aſſiſtenz
Aerzte ſind berufen die Herren Dr. Atenſtädt, Dr. Blümke,
Dr. Panſe und Dr. Röder.

Unſerer Stadt erhalten bleibt erfreulicherweiſe einer unſerer
verdienteſten und beliebteſten Aerzte Herr Sanitätsrath
Dr. med. Fieli g. welcher, hauptſächlich wohl in Anſehung ſeiner
außerordentlichen Verdienſte zur Zeit der Nietlebener Cholera Epidemie
unker dem 15. Auguſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Regierungs
und Medizinalrath ernannt und der Königl. Regierung zu Arnsberg
überwieſen worden war. So ehrenvoll dieſe rn auch iſt, ſo
hat Herr Sanitätsrath Dr. Fielitz nach reiflicher Ueberlegung doch
geglaubt, dieſelbe ablehnen zu müſſen, um in unſerer Stadt, die
ihm lieb und werth geworden und in der er einen ausgedehnten
Wirkungskreis gefunden, bleiben zu können. Wir konſtatiren dieſe
Thatſache, daß Herr Sanitätsrath Dr. Fielitz auch für die Zukunft
zu unſeren Mitbürgern zählen wird, mit um ſo größerer Genug-
thuung, weil er auch das Amt eines Kreisphyſikus des Saalkreiſes
verwaltet und und auch auf dem Lande ſich der größten Sympathien
und der höchſten Achtung der Einwohner erfreut, die ihn nur über
aus ungern ſcheiden geſehen hätte.

Der Stadtdiakon Wehrmann wird in der nächſten Woche
eine hieſige Stellung verlaſſen, da er als Hausvater in die neue
rovinzialanſtalt in Uchtſpringe bei Gardelegen berufen iſt.

Seit dem 1. Mai 1889 iſt Bruder Wehrmann hier thätig geweſen.
Der Stadtverein für innere Miſſion berief ihn damals in der Hoff
nung, daß die Hilfsarbeit der Diakonen zur Unterſtützung des geiſt
lichen Amtes und zur Förderung der Vereinsthätigkeit angeſichts des
offenbar vorhandenen Bedürfniſſes den Gemeinden ſo erwünſcht ſein
würde, daß bald noch mehr Stadtdiakonen berufen werden würden.
Aber von den Gemeinden hat nur die Gemeinde U. L. Frauen die
Dienſte des Stadtdiakons angenommen. Freilich iſt unterdeſſen die
Gemeindediakonie durch Diakoniſſen weiter ausgebildet worden, und
außer der Gemeindediakoniſſe für die Neumarktgemeinde und der
Vereinshelferin des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege iſt
in der Georgengemeinde, in U. L. Frauen und in der Domgemeinde
eine Gemeindeſchweſter angeſtellt worden. Aber an Arheit hat es
dem Stadtdiakon nicht gefehlt. Neben ſeiner Arbeit in der Markt-
gemeinde, in der er auch den Jugendverein verſorgte, hat er dem
Gefängnißverein und der Gefängnißgeſellſchaft ſowie dem Frauen
verein zur Armen- und Krankenpflege gedient und in der Ver-
pflegungsſtation zweimal in der Woche die Andachten gehalten. Oft
hat der Stadtverein für innere Miſſion den Wunſch gehabt, für dieſe
mannigfaitigen Arbeiten noch einen Diakon anſtellen zu können.
Aber bis jetzt iſt es nicht möglich geweſen, obwohl dieſer Helferdienſt.
allgemeine Anerkennung gefunden hat, und das anfängliche Mißtrauen
gegen dieſe neue Einrichtung wohl überall geſchwunden iſt. So wird
auch nach dem Abgang des Herrn Wehrmann nur ein Stadtdiakon
wieder eintreten es iſt der bisher in Frankfurt a. M. beſchäftigte
Diakon Kupplich, welcher in nächſter Zeit hier eintreffen und
ebenfalls Gottesackerſtraße 3 ſeine Wohnung haben wird.

Am hieſigen Stadtgymunaſium fand heute Morgen das
mündliche Abiturientenexamen ſtatt. Jm Ganzen waren
12 Prüflinge in das Examen eingetreten, 7 derſelben (Fleck, v. Gehe,
Kaul, Hoppe, Knapp, Mehner und Teichmann) wurden vom münd-
lichen Examen dispenſirt, die übrigen (Goedecke, Lehmann, Schmidt
Steinert, Zernial) beſtanden das letztere.

Die Gewährung von Freifahrtſcheinen an unbemittelte
Urlauber iſt eine Frage, welche die Militär- Verwaltung thunlichſt
bald in den Kreis der Erwägungen ziehen ſollte. Dieſe Frage tritt
durch Verlegung vieler Regimenter aus dem Rekrutirungsbezirk in die
Grenzprovinzen, namentlich aber auch nach Elſaß-Lothringen, in den
Vordergrund. Der Soldat, der aus weiter Ferne zum Dienſt heran
gezogen wird, iſt offenbar gegen ſeine Kameraden, die in der Nähe
des häuslichen Herdes bleiben können, im Nachtheil, und es erfordert
eigentlich ſchon die ausgleichende Gerechtigkeit eine Schonung der
wirthſchaftlichen Kräfte der durch die weite Entfernung aus dem
Heimathsorte betroffenen. Das Recht auf Urlaub iſt ein den Sol
daſen zuſtehendes natürliches Recht, gute Führung und genügende
Leiſtung vorausgeſetzt. Verbieten ihm die eigenen finanziellen Kräfte
die Ausnutzung dieſes Rechtes durch zu weite Entfernung von den
Angehörigen und die damit erwachſenen erheblichen Koſten, ſo er
wächſt zweifelsohne für die Militär-Verwaltung, die aus ſtrategiſchen
Gründen den Dienſtort beſtimmt, eine moraliſche Verpflichtung zur
möglichſten Schadloshaltung der alſo betroffenen unbemittelten
Heerespflichtigen. Für das Reich würden die Koſten einer einmaligen
jährlichen Urlaubsreiſe nicht erheblich ſein, während ſie für einen
großen Theil der aus ärmeren Gegenden ſtammenden Leute geradezu
unerſchwinglich ſind. Der unbemittelte Soldat, dem es bei Ge
währung freier Fahrt möglich iſt, gleich ſeinen bemittelten Lands-
leuten auch einmal zur heimathlichen Scholle zurückzukehren, wird
dadurch auch erheblich an Berufsfreudigkeit gewinnen, während er
anderſeits gegen das Gefühl einer gewiſſen Bitterkeit ſchwerlich mit
Erfolg ankämpfen wird.

Die Hausfrauen mögen jetzt in der Pilzzeit darauß auf
merkſam gemacht ſein, daß ſich auch Pilze zum Aufbewahren und
Einmachen für den Winter vortrefflich eignen, beſonders Stein und
Herrenpilze, Morcheln, Champignons, Hänchen und Pfefferlinge. Die
zu dieſem Zwecke gekauften Pilze müſſen hart ſein. Sie werden in
kaltem Waſſer abgewaſchen und zum Abtrocknen auf einem Brett an
einem ſchattigen Ort ausgebreitet. Nach zwei Stunden werden die
Pilze in einen neugekauften Thontopf gelegt und mit Kochſalz be
ſtreut. Der Topf kann, mit einer Stürze zugedeckt, über Nacht im
Speiſeſchranke ſtehen. Am nächſten Morgen hat das Salz den
Pilzen die Feuchtigkeit entzogen und den Topf mit einer ſchleimigen
Waſſermaſſe erfüllt. In dieſer Salzflüſſigkeit werden die recht klein
gewordenen Pilze gekocht, worauf ſie nach Abkühlung in Büchſen ge
legt, mit Saft bis an des Rand übergoſſen und wie andere Einlege
früchte luftdicht verſchloſſen werden. Man waähle hierzu recht kleine
Büchſen, weil eine einmal geöffnete Büchſe leicht dem Verderben an
heimfällt. Die Pilze, ſowie deren Saft, werden zu den feinſten
Speiſen verwandt.

Jn einem Straſengraben an der Merſeburger Chauſſee
am „Bergmannstroſt“ wurde geſtern Nachmittag der reiſende Weiß-
gerbergehülfe Hauptmann krank in ganz hülfloſem Zuſtande auf-
gefunden er wurde der Königl. Klinik zugeführt.

Gardinenbrand. Geſtern Nachmittag fand im Grundſtück
Merſeburgerſtraße 164 ein Gardinenbrand ſtatt, der durch die Be-
wohner gelöſcht wurde, ſo daß die Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu
treten brauchte.

Vermißt. Der 14jährige Sohn des Arbeiters Carl
Benecke, Richard, wohnhaft Spitze 9, welcher Schüler der Tauben
ſtraßenſchule iſt, treibt ſich ſeit dem 3. d. Mts. vagabondirend in der
Stadt umher. Die betrübten Eltern bitten um Zuführung des
Knaben, deſſen Signalement folgendes iſt: Geburtsort: Teutſchen
thal, Alter 6. November 1880 geb., Größe 1,40 Meter, Haar:
hellblond, Stirn hoch, Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe
und Mund gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung:

länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank. Beſondere Kenn-
und Kleidung: hat am linken Fuße eine friſche Wunde;branver gewürfelter Jacketanzug, weißer Strohhut, Halbſtiefel.

ünfallschronik. Auf dem Roßplatze ſtürzte geſtern Nach
mittag der 14 Jahre alte Arbeiterſohn Pfeiffer von hier, als er
einen im Boden ſteckenden Pfahl überſpringen wollte, ſo unglücklich,
daß er eine Auskugeluug des Ellenbogens erlitt. Einen üblen
Ausgang hat der Unglücksfall genommen welcher ſich am SonntagNachmittag auf einem Glliegetoft in Plötz bei Löbejün ereignete.
Der Fleiſchergeſelle Enno Bayerr von hier, welcher dort ein Schweinzu verwiegen hatte und hierbei unter das von der Wage herab

fallende ſchwer Thier gerieth, iſt geſtern Abend in der hieſigen
Klinik an den Folgen der erlittenen inneren Verletzungen ver
ſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdrud unſerer Original Horreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

K Merſeburg, 7. September. (Statiſtiſches aus dem
Verkehrslebend Nach der amtlichen Nachweiſung über die
Verkehrs verhältniſſe beim hieſigen Kaiſerlichen
Poſtamte im Verwaltungsjahr 1893/94 gehörten dazu 6 Poſt
agenturen, im hieſigen Orte befanden ſich 5 amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen 2c. Poſtbrieffaſten waren im Ortsbeſtellbezirke
16 Stück, im Landbeſtellbezirke 15 Stück vorhanden. Der Dienſt
betrieb wurde von 16 Beamten und 28 Unterbeamten wahrgenommen.
Es gingen ein und wurden T 1 576 978 Stück Briefe,
654 446 Stück Poſtkarten, 601 146 Stück Druckſachen, 29 978 Waaren
proben, 180 371 Stück Fagpte ohne Werthangabe, 2306 Stück Packete
mit Werthangabe, 16 117 Stück Werthbriefe (mit zuſammen
25 057 972 Mk.), 125 613 Stück Poſtanweiſungen (zuſammen über
7 048 097 Mk.) Im Zeitungsverkehr betrug der Umſatz 5131 Exemplare
der im Orte erſcheinenden Zeitungen mit 699 683 Nummern und
2691 Exemplare auswärts erſcheinender Zeitungen mit 758 880 Num-
mern. Der Telegraphenverkehr umfaßte im Ganzen 39 196 Stück
Telegramme, der Geſammtbaarverkehr arg 4708 425. Mk. in
Einnahme und 2 721 304 Mk. in Ausgabe. Bei der hieſigen
Eiſenbahn- Station betrug die Zahl der abgefertigten Per
ſonen 278 394, des abgegangenen Eilgutes 1742 Tonnen, des an
gekommenen Eilgutes 867 Tonnen des abgegangenen Viehes
4180 Stück, des angekommenen Viehes 9811 Stück, des angekommenen
Frachtgutes 119 670 Tonnen des abgegangenen Frachtgutes
47 454 Tonnen, der angekommenen Frachtbriefpoſitionen 66 485 Stück,
der abgegangenen Frachtbriefpoſttionen 62 876 Stück, der abgegangenen
und angekommenen Züge 21 962.

—eh. Zörbig, 6. September. Verſchiedenes. Di
Zuckerrübenernte verſpricht in der hieſigen und den an
grenzenden Fluren Löberitz, Spören, Rieda, Stums-dorf und g öbersdorf, nach den jetzigen Beſtänden zu urtheilen,

in Bezug auf Qualität günſtige Erträge zu liefern; man rechnet pro
Morgen durchſchnittlich auf ca. 180 Eentner. Die Durchſchnittszahl
im vergangenen Jahre belief ſich auf kaum 150 Centner. Oulitativ
ſollen die Reſultate aber nicht ſo günſtig ſein wie im Vorjahre, was
vorzugsweiſe in der anhaltend naßkalten Witterung während der
letzten Wochen ſeinen Grund findet. Die Zuckerfab r i
Zörbig beginnt ihre diesjährige Campagne bereits am 18. d. Mts.

Jn den vom gaſtriſchen Fieber heimgeſuchten Ortſchaften
Heideloh und Zöberitz ſind in den letzten Tagen wiederum
3 Perſonen geſtorben, und zwar 2 (ein Knecht und eine Bagd) aus
Heideloh im Kreiskrankenhauſe zu Bitterfeld und eine Frau in Zöberih-
Neue Erkrankungsfälle ſollen ſeit einigen Tagen in den vorbenannten
Ortſchaften ſowohl wie in Köckern und Glebitzſch nicht mehr vor-

ekommen ſein. Für das Ulanen Regiment Nr. 16 ſind auf Freitag
Abend bei event. Eintritt regneriſcher Witterung Not hquartiere
in unſerer Stadt angeſagt worden.

S Ouerfurt, 6. September. (Reblaus.) Laut amtlicher
Bekanntmachung iſt in den, in der Gemarkung Müncherode,
Diſtrikt Scheweholz belegenen Weinbergen das Vorhandenſein der
Reblaus feſtgeſtellt worden.

z Herzberg (Elſter), 6. September. (Jnſpektion.
Seuche.) Auf einer Jnſpektionsreiſe begriffen trafen hier von
Liebenwerda aus die Herren Regierungs und Baurath Krebs und
Deichdirektor von Bredow ein. Nach Abhaltung eines Lokal-
termins bereiſten die Herren in einem Kahn die Elſter bis Meu
ſelko und inſpizirten die ausgedehnten Baggerungs und Uferbefeſti

ungsarbeiten von Arnsneſta bis ans Ende der regulirten Elſter.
Schließlich verhandelten ſie noch über eventuelle Anlagen einiger
Durchſtiche in den Gemarkungen Premſendorf, Meuſelko und Cremitz.

Wegen der noch immer in den Nachbarkreiſen Wittenberg
und Jüterbogk-Luckenwalde herrſchenden Schweine-
ſeuche iſt der Auftrieb von Schweinen und Ferkeln auf den am
8. September ſtattfindenden Viehmarkt in Zahna vom Land
rath verboten worden.

21. Magdeburg, 6. September. (Provinzial-Lehrer“
Verſammlung. Baſedow-Denkmal.) Vom Lehrer-
Verein Magde r iſt zur Berathung für die Vertreterver-
ſammlung noch folgender Antrag geſtellt worden: Der Lehrerverein
Magdeburg beantragt die Einrichtung einer Preß- Kommiſſion des
Provinzial-Lehrerverbandes. Dieſelbe ſoll die Aufgabe haben, durch
regelmäßige Veröffentlichung geeigneter Arbeiten in den Tagesblättern
der n die Aufmerkſamkeit der weiteren Kreiſe des Volkes auf
die Erziehung der Jugend zu lenken, wichtige Erziehungsfragen in
volksthümlicher Weiſe zu beſprechen und durch dieſe Belehrung auf
die häusliche Erziehung einen förderlichen Einfluß auszuüben. Zur
Beſtreitung der damit verknüpften Koſten ſoll der beantragten Kommiſſion
aus der Kaſſe des Provinzial-Verbandes eine Summe bis zur Höhe
von 150 zur Verfügung geſtellt werden. (Anm. d. Red. Derartige
Preßkommiſſionen beſtehen bereits in den Provinzen Schleſien, Heſſen-
Naſſau und Schleswig-Holſtein. Dieſe haben in ihren Provinzen
Tageszeitungen aller Richtungen gewonnen, welche die ihnen von
der Kommiſſion zugeſandten Arbeiten unentgeltlich veröffentlichen).

Am 100 jährigen Todestage des Philantropen Baſedow hatten
ſich mehrere hieſige Bürger die Aufgabe geſtellt, das verfallene Grab
denkmal dieſes bedeutenden Pädagogen wieder erneuern zu laſſen.
Die Wiederherſtellung und Aufſtellung haben Bildhauer Habs
und Steinſetzmeiſter Drebbel übernommen und ſoweit vollendet, daß
die Enthüllung am Dienstag, dem 11. September, dem Geburtstage
Sowh, erfolgen kann. Die Feierlichkeit vollzieht ſich in aller

ille.
21. Magdeburg, 6. September. (Drei Selbſtmorde.

Diphtheritis.) Die Frau des Bahnarbeiters Dohn in der
Neuſtadt hat ſich mit ihrem einjährigen Kinde in der
Elbe ertränkt. Beide Leichen ſind gefunden. Kränklichkeit der
Frau ſoll das Motiv zu der unſeligen That geweſen ſein. Heute
Morgen erhängte ſich auf dem „Rothehorn“ der Buchdrucker
Schade. Motiv unbekannt. eſtern erſchoß ſich ein
Kaufmann auf einem nahen Ackergrundſtück in einer Weizen-
puppe. Motiv: Nahrungsſorgen. Im benachbarten Elbau
graſſirt Diphtheritis ſehr, daß die Schulen ge
ſchloſſen wurden.

Calbe a. S., 6. September. (Perſonalien.) Der
Rektor der hieſigen ſtädtiſchen Schulen, Schul ze, und der Mittel
ſchullehrer Jacobs treten am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand.
Zum Rektor wurde heute nach abgehaltener Probelektion der Semi
narlehrer Dr. Schmidt aus Halberſtadt von der Schulkom-
miſſion gewählt. Der Gewählte war früher mehrere Jahre lang in
hieſiger Stadt als Hauslehrer thätig.
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a. Gr. Salze, 6. September. (Lehrer-Conferenz.)
t wurde hier im Herberſchen Lokale die Kreis

ehrer- Conferenz für die Schulinſpektion Atzendorf I unter
dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors, Herrn Superintendent Schmidt
aus Eggersdorf, abgehalten. Nach einem gemeinſamen Geſange und
nach einer Anſprache des Vorſitzenden wurden zwei Vorträge ge
halten „Wie kann jeder Lehrer unter Benutzung des Gutzmannſchen
Heilverfahrens zur Beſeitigung des Stotterns und Stameln
der Kinder beitragen 2. „Die ſichere Aneignung und dau-
ernde Beherrſchung des Unterrichtsſtoffes erfordern ein feſtes
und bleibendes Ergebniß jeder einzelnen Unterrichtsſtunde wie iſt
dies zu erreichen An beide Vorträge ſchloſſen ſich anregende De
batten. Zum Schluſſe wurden auf dem Schulhofe Reigen von
Knaben, darauf von Mädchen (mit Reifen und Bällen) ausgeführt.

Genthin, 6. September. (Wetter. Herbergs-
Verein.) Der nunmehr begonnenen Grummeternte war das
Wetter in den letzten Tagen wenig günſtig. Geſtern Nachmittag
hatten wir Gewitter mit ſtellenweiſem Hagelſchlag, wenn
auch nur in geringem Maße; heute iſt gutes Heuwetter. Der Ertrag
der Wieſen iſt recht befriedigend. Aus dem 6. Bericht des Her
bergs- Vereins iſt zu entnehmen, daß in dieſem Jahre zum
erſten Male ſeit Beſtehen der Einrichtung die mit der Herberge ver
bundene Verpflegungsſtation bedeutend weniger in Anſpruch ge-
nommen wurde, während die Zahl der ſelbſtzahlenden Herbergsgäſte
wiederum ein wenig zunahm. Die höchſte Zahl der Letzteren betrug
4194, die der Stationsgäſte 12028. Jm Ganzen haben 18018
Herbergs- und 52 540 Stationsgäſte, insgeſammt alſo in den 6 Jah
ren ihres Beſtehens 70 550 Perſonen in der Herberge übernachtet.
Die Einnahmen betrugen im letzten Jahre 13 586,37 Mk., die Aus
gaben 12 375,83 Mk., mithin verbleibt ein Beſtand von 1210,54 Mk.
In Folge des ſo günſtigen Verlaufs des Bazars konnte eine Hypo
thek von 3000 Mk. zurückgezahlt werden, ebenſo wurden Schuldſcheine
im Betrage von 1200 Mk. eingelöſt.

S Aus dem Regierungsbezirk Erfurt, 6. September.
(Ueber den Stand der Schulſparkaſſen im Regier-
ungsbezirk Erfurt am 1. April 1894) hat jetzt die König-
liche Regierung in ihrem „Amtlichen Schulblatte“ eine Nachweiſung
veröffentlicht, nach welcher die Zahl der ſparenden Kinder in den
Stadtſchulen 8 560 (am 1. April 1893 waren es 7 967) und in den
Landſchulen 4402 (am 1. April 1893 waren es 4 155) beträgt. Die
Stadtſchulkinder hatten 72 590 A. (64 359 C. am 1. April 1893)
und die Landſchulkinder 51 929 (47 215 am I. April 1893)
geſpart, alſo insgeſammt 124519 C (gegen 111 574 am
I. April 1893). Das iſt gewiß ein ſchönes Reſultat! Die Zahl der
Schulſparkaſſen beträgt im Regierungsbezirk Erfurt 105, nämlich 12
in der Stadt Erfurt, 8 im Landkreiſe Erfurt, 8 im Kreiſe Heiligen
ſtadt, 11 im Kreiſe „Grafſchaft Hohenſtein“, 24 im Kreiſe Langen
ſalza, 2 in der Stadt Mühlhauſen, 2 in der Stadt Nordhauſen,
5 im Landkreiſe Mühlhauſen, 7 im Kreiſe Schleuſingen, 13 im Kreiſe
Weißenſee, 8 im Kreiſe Worbis und 8 im Kreiſe Ziegenrück. Die
größten Summen haben folgende Schulſparkaſſen aufzuweiſen: der
Mädchenvolksſchulen zu Nordhauſen 9 538 A. der Schulen zu Bennecken
ſtein 8 166 der Schulen zu Weißenſee 6 948 der evangeliſchen
Volksſchulen zu Mühlhauſen 6267 A. der Schule zu Straußfurt
5 832 der Knabenvolksſchule zu Nordhauſen 5 340 der
zweiten evangeliſchen Bürgerſchule, nördlicher Verband, zu Erfurt
4955 der Volksſchulen zu Langenſalza 4 725 der erſten
Knabenbürgerſchule zu Erfurt 3 318 der evangeliſchen Volks
ſchule J zu Erfurt 3267 der Volksſchule zu Wintzingerode
2 990 der Volksſchulen zu Kindelbrück 2873 der Volksſchulen
zu Salza 2397 C. Die Kinder des Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“
haben geſpart 14 172 c (nämlich die der Städte 10 726 c. und die
der Dörfer 3 446 M.

8 Erfurt, 6. September. (Die Frage der künftigen
Verwendung der Daberſtedter Schanze), des gegen
wärtigen Ausſtellungsterrains, wurde in der heutigen Stadtver-
ordnetenſitzung angeregt. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die
Angelegenheit weder im Schooße des Magiſtrats noch von irgend
einer ſonſtigen Seite zur Sprache gebracht oder in Erwägung ge-
nommen worden iſt. Heute wurde mit der „Vorberathung“ der
Materie eine Kommiſſion betraut, in deren dunklem Schooße
nun die Sache bis lange nach Schluß der Ausſtellung begraben
bleiben dürfte.

A Kreis Langenſalza, 6. September. (Erntebericht.)
Nach einigen ſchönen Tagen, welche aber nicht hinreichten die durch-
näßten und ausgewachſenen Halmfrüchte vollſtändig zu trockenen,
folgten am letzten Montage wieder recht ſtarke Regengüſſe, welche
auch an den folgenden Tagen fich fortſetzten. Geſtern hatten wir
Gewitter mit etwas Hagel. Jn Folge der Regengüſſe fangen Gerſte
und Hafer in den Haufen wieder an auszuwachſen und iſt man ge
zwungen, einen weſentlichen Theil der Garben wieder aufzumachen,
ſobald einigermaßen trockenes Wetter eintritt. Ein großer Theil der
reichlichen Ernte iſt als verloren zu betrachten, indem durch Aus
wuchs die Körner minderwerthig geworden ſind, oder auf dem Lande
umher liegen. Auch ein großer Theil der geborgenen Früchte geht
dem Verderben entgegen, denn meiſt ſind ſie in noch feucht em Zu-
ſtande geerntet worden. Die Dächer der Getreidediemen ſind in
Folge Auswuchſes meiſt mit grüner Saat bedeckt. Möge doch endlich
ein günſtiges Erntewetter eintreten.

tz. Vom Eichséfelde, 6. September. (Zum Eiſenbahn
bau Wulften-Duderſtadt-Leinefelde.) Seit annähernd
6 Jahren iſt die, das Unter-Eichsfeld durchquerende Linie
Wulften-Duderſtadt-Leinefelde genehmigt und zur
Hälfte auch gebaut. Dagegen iſt der Bau der andern Hälfte
Duderſtadt-Leinefelde, nachdem längſt die Grunderwerbs
koſten bewilligt worden, aus unerkennbaren Gründen verzögert worden,
trotzdem die intereſſirten Kreiſe Duderſtadt, Heiligenſtadt, Worbis und
Mühlhauſen es nicht an Vorſtellungen beim Eiſenbahnminiſter haben
ehlen laſſen. Wie wir hören, wird jetzt die Strecke zum dritten

Male vermeſſen und hoffentlich nun auch endgiltig feſtgelegt. In Aus
ſicht ſind genommen als Stationen: Teiſtungen, Ferna,
Wintzingerode, Worbis, Breitenbach und Leine-
felde. ie nur wenig über 20 Kilometer betragende Strecke ſoll
im nächſten Jahre gebaut und bis zum Frühzahr 1896 dem Verkehr
übergeben werden.

ek. Cöthen, 6. September. (Aus dem Manöver.) Vor
dem kommandirenden General des IV. Armeekorps, General der
Kavallerie von Häniſch, fand heute zwiſchen Droſa, Wulfen
und Micheln das Manöver der 14. Jnfanterie-Brigade ſtatt. Zwei
Truppenkörper kämpften gegen einander. Das Nordkorps wurde vom
Oberſtlieutenant von Madai vom Nr. 93 geführt und be
ſtand aus dem Jnfanterie- Regiment Nr. 93, der 2. und 3. Eskadron
des Huſaren- Regiments Nr. 10 und der reitenden Abtheilung des
Feld Artillerie- Regiments Nr. 4. Das Südkorps, unter Führung
des Oberſtlieutenant von Werneburg vom Regiment Nr. 27, beſtand
aus dem Jnfanterie- Regiment Nr. 27, der I., 4. und 5. Eskadron
des Huſaren Regiments Nr. 10, der 2. Abtheilung des Feld Artillerie
Regiments Nr. 4 und der 3. Pionier- Kompagnie. Das Gefecht
endete mit dem Rückzug des Nordkorps. Einquartirt ſind heute hierder größte Theil des Infanterie Rerimients Nr. 27, ſowie der

1. Eskadron des Huſaren- Regiments Nr. 10.
Leipzig, 6. Septbr. (Wer iſt der Eigenthümer?)

In der ſerbiſchen Lotterie wurde am 13. Mai 1889 das
10 Fres.-Loos Serie 6105 Nr. 67 mit dem Haupttreffer
(200 000 Fres.) gezogen ohne daß ſich bisher der Eigenthümer des
Looſes trotz aller en der Wiener Bank meldete. Zur Zeit
iſt nun im hieſigen Unterſuchungsgefängniß eine Perſon inhaftirt, die
unter dem Vorgeben, Theilhaberin des betr. Looſes zu ſein, daſſelbe
aber verloren zu haben die Erhebung des Gewinnes verſucht hat.
Jhre Angaben haben ſich als Schwindel erwieſen und der Unter-
ſuchungsrichter nimmt die Hilfe der Preſſe in Anſpruch, um den
Nachweis zu erbringen, in welchem deutſchen Blatte der Beſchuldigte
vor dem September 1893 die Loosnummer und die Nachricht von
dem Unerhobenſein des Gewinnes geleſen hat.

Leipzig, 6. September. (Eine freche Meßdiebin)
wurde geſtern in dem Augenblick verhaftet, wo ſie von einem Meß-

ſtande am Auguſtusplatze eine Terrine entwendete und damit das
Weite ſuchte. Sie wurde aber eingeholt und zur Polizei gebracht.
Dort entpuppte ſie ſich als eine 39 jährige Kaufmannswittwe aus
Hiebitz bei Eisleben. Noch eine ganze Reihe von Gegen
ſtänden, welche von Meßdiebereien und Meßbetrügereien herrührten,
wurden in ihrem Beſitz gefunden.

Dresden, 5. September. (Das Corſet als Lebens
retter.) Daß das viel angefeindete Corſet auch einmal zum
Lebensretter werden kann, zeigte ſich hier in dieſen Tagen auf
der Pragerſtraße, wo ein 20 Jahre altes kräftiges Dienſtmädchen
von einer Droſchke überfahren wurde. Sie kam über die Straße ge
laufen und wich der ihr entgegenkommenden Droſchke nicht ſchnell
genug aus, ſodaß ſie vom Pferde umgeriſſen wurde. Der Kutſcher

ab ſich alle Mühe, ein Unglück zu verhüten, allein er konnte den
agen, der noch von einem Fahrgaſte beſetzt war, nicht mehr zum

Halten bringen. Die Räder der einen Seite gingen dem Mädchen,
welches auf dem Boden lag, quer über den Leib. Da dieſer aber
durch ein kräftiges, gut W Korſet geſchützt war, ſo geſchah
dem Mädchen wunderbarer eiſe gar nichts von Bedeutung. Sie
ſprang auf und konnte nach Hauſe gehen. Nur rig unbedeutende
Schrammen blieben als Zeugen des wunderbaren Unfalles zurück.
Das Korſet iſt alſo doch auch zu etwas gut. Notabene, wenn es
eine robuſte Figur umſchließt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
J Augsburg. Der Medizinalrath Oberſtabsarzt Dr. Kuby

aus München, Verfaſſer des großen Sammelwerkes „Die Medizinal
geſetzgebung im Königreich Bayern“ iſt geſtorben.

J Frankfurt a. M. Zum Oberarzt der inneren Abtheilung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt Profeſſor Dr. v. Noorden
(Berlin), zum Oberarzt der Abtheilung für Hautkrankheiten Dr Karl
Herxheimer (Frankfurt a. M.) gewählt.

Bndapeſt. Regierungsarzt Dr. Carl Hoor wurde zum
ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an der Klauſenburger
Univerſität ernannt.

5 Berlin. Zum Rektor der Univerſität wurde Profeſſor Otto
Pfleiderer (prakt. Theologie) gewählt. Decane wurden die
Proſeſſoren A. Harna (Kirchengeſchichte), P. Hinſchius
(kanon. Recht), O. Hertwig (cvergleichende Anatomie),
von Richthofen (Geographie). Dem Profeſſor der Mathe
matik Dr. U. A. Schwarz iſt der Charakter als Geheimer Re
gierungsrath verliehen.

Theater und Muſik.
21. Magdeburg. 6. Septbr. Am Sonnabend, dem 15. Septbr.

öffnen ſich die Pforten unſeres Stadt-Theaters für den neuen Spiel
abſchnitt. Als Eröffnungs Vorſtellung wird „Don Carlos“ vonSchiller gegeben, während am Sonntag, dem 16. September Wagners

Oper „Lohengrin“ zur Aufführung gelangt. Die Geſammtleitung
liegt wieder in den bewährten Händen des Direktor Arno Cabiſius,
welcher zugleich der erſte Regiſſeur für Schauſpiel und Oper iſt.
Außerdem als Regiſſeure im Schauſpiel die Herren Max
Büttnex und Dr. Carl Michel, denen Herr Friedrich Wilh. Thiele
als Regiſſeur der Poſſe zur Seite ſteht. Das Perſonal iſt im Schau
ſpiele bei Herren und Damen, in der Oper nur bei den Damen über
wiegend neu.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nun ſcheint nach langer Jrrfahrt das Heine-Denkmal endlich

an der richtigen Stelle landen zu wollen. Und wenn wir bisher
uns hartnäckig im Verneinen zeigten, ſobald eine deutſche Stadt als
Ort für das Denkmal in Frage kam, ſo rufen wir jetzt „Wohl be
komms!“ da endlich Frankreich zur Huldigung an den jüdiſchen
Dichter auserſehen wird. Mit Recht ſagt die „Staatsb.3.“: „Hat
Heine überhaupt Anſpruch auf ein Denkmal, ſo iſt in Paris, wo er
als franzöſiſcher Staatspenſionär lebte (und von wo er ſo führen
wir hinzu ſeinen unfläthigen Spott auf Deutſchland und Preußen
ablud), für das Heine-Denkmal der rechte Platz.“ Freilich noch
ſind wir ſoweit nicht. Die Leute, die jetzt in Frankreich für dieſen
Vorſchlag die Trommel rühren, ſind dieſelben, wie hier zu Lande,
nicht alſo Franzoſen, ſondern Juden. Vielleicht beweiſt die dortige
Bewegung zunächſt nur das Eine: daß die Juden und Judengenoſſen
an der Möglichkeit verzweifeln, eine deutſche Stadt für das Denk-
mal zu finden. Düſſeldorf und Bonn haben endgiltig abgelehnt, in
Mainz will der Plan nicht vom Fleck. Selbſt in New-York, wo der
Sängerbund „Arion“ angeblich ſo mit vollen Segeln auf die Fahrt
un Heine-Denkmal lief, iſt Alles ſtill geworden. Nun iſt die

oſung: Paris! Eines der verkommenſten BoulevardBlätter, das
„Echo de Paris“
Dort macht ein ungenannter, aber zweifellos jüdiſcher Verfaſſer nach
einigen kräftigen Ausfällen gegen die Pruſſiens im Allgemeinen und
den Kaiſer Wilhelm II. im Beſonderen ſeinen Landsleuten den Vor
ſchlag, dem deutſchen Dichter in Paris ſelbſt, und zwar „auf dem
Opernplatz inmitten der Boulevards“ ein Standbild zu errichten.
„Rothſchild hat ja einen großen Arm in Paris“, bemerkt die „Staats
bürgerZtg.“ dazu, er wird es ja wohl machen helfen, auch wenn die

Franzoſen vielleicht Bedenken haben.“ Wir wollen es aber doch
erſt noch abwarten. F. L.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 5. September. (Ferien-Strafkammer.)

Das fingirte Begräbniß. Zu der Frau des Bahnarbeiters
Joſef Hauſchild hierſelbſt kam am 5. März der frühere Bahnarbeiter

ried rich Wilhelm Jordan, 8. Auguſt 1864 in Trebitz bei
önnern geboren, jetzt hier in Halle wohnhaft, und gab an, er ſei

Beamter an der Bahn und von ihrem Manne geſchickt, um für
das Begräbniß eines verunglückten Collegen 2 25 4 zu holen.
Da Frau H. nicht das z Kleingeld hatte, wies ſie den angeb
lichen Boten an, wiederzukommen. Dieſer ſtellte ſich auch wieder
ein und that höchſt ungehalten, daß H. ihm Vorwürfe gemacht habe,
weil er das Geld nicht gebracht hätte, fragte auch gleichzeitig, wie
oft er nach denn eigentlich nach dem Gelde noch laufen ſolle. Frau
H. hatte nun inzwiſchen Verdacht geſchöpft und wies J. wiederum
ab. Als ihr Mann nach Hauſe kam, erfuhr ſie denn auch, daß ſie
infolge ihrer Bedachtſamkeit den Händen eines Schwindlers ent
angen war. Es war weder ein College verunglückt noch einer ge
torben und der angeblich Todtgeſagte erfreut ſich heute noch ſeiner
geſunden Gliedmaßen. Gegen den Pſeudo-Bahnbeamten, Jordan,
wurde Anzeige erſtattet, ſodaß ſich derſelbe heute wegen verſuchten
Betrugs und zwar, da er ſchon wegen derſelben Strafthat zweimal
vorbeſtraft iſt, mit dem Momente des ſtrafſchärfenden Rückfalls, zu
verantworten hatte. Der Angeklagte will von der ganzen Sache
nichts wiſſen und gab die Möglichkeit, bei Frau H. geweſen zu ſein,
nur dahin zu, daß dies in ſeiner Trunkenheit geſchehen ſei. Die Be
weisaufnahme ergab die vollſtändide Schuld des Angeklagten, worauf
hin dieſer unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt wurde.

Vermiſchtes.
Flucht aus der Feſtung. Wie nähere Ermittelungen über die

lucht des wegen Zweikampfes mit tödlichem Ausgange zu 2
Jahren Feſtung verurtheilten ruſſiſchen Barons Nicolai von
Rum melll aus der Feſtung Weichſelmünde ergeben haben, iſt dieſer
über eine etwa 2 Meter hohe Feſtungsmauer geklettert und hat dann
den Feſtungsgraben überſchritten. Das iſt ihm ſehr leicht geworden,
da auf dem Graben eine große Menge Fichtenſtämme lagern, die
eine förmliche Brücke bilden. achdem er ins Freie gelangt, iſt der
Flüchtling wahrſcheinlich zu Waſſer nach einem ruſſiſchen Hafen ent
kommen. Seit 23 Jahren iſt aus der Feſtung Weichſelmünde Nie-
mand entwichen, obwohl ſie zeitweiſe, namentlich in den achtziger
Jahren, ziemlich ſtark mit Gefangenen belegt war. Damals war dort
ſogar eine Dame wegen Majeſtätsbeleidigung internirt, ferner ein
Graf aus Hannover wegen Theilnahme an welfiſchen Umtrieben,

eröffnet am lebhafteſten den Kampf für Heine.

mehrere entlaſſene Lieutenants, wie Ramſey und Karnap von Qu
heimd, die ſpäter in den Kolonien thätig geweſen ſind. er

Das Todtenſchaugericht über die Opfer von Morecambe gab
in Betreff der Segelboot Kataſtrophe (ſiehe das Telegra
in unſerer geſtrigen Morgenausgabe. Die Red.) das Verdict a
daß das Boot durch Zufall umſchlug, und daß der gerettete Boots-
mann für das Unglück nicht verantwortlich gemacht werden könn
Das Gericht empfahl jedoch das Halten von Rettungsapparaten in

derer Wage tog u Unſ pent
eue Kirchenglockenform. unſere heutigen Kirchenſind bekanntlich recht theuer und überaus ſchwer, 5 en

Zentner Erz werden zu einem Guß gewöhnlicher Größe verwendet,
und iſt der Guß ſelbſt nicht gut du en, ſo kommt noch die ſehr
ſchwierige Aufgabe hinzu, die Glocken abzuſtimmen, falls ſie, wie es
allgemeiner Brauch iſt, zuſammenklingen ſollen. Dies kann augen
blicklich nur geſchehen durch Abdrehen und fortgeſetztes Probiren,
In richtiger Erkenntniß dieſer Schwierigkeiten hat ein Engländer

r r den wohlgelungenen Verſuch gemacht, röh ren förmige
locken herzuſtellen. Sie find beträchtlich leichter, als die ge

bräuchlichen, und m koſtſpielig, und obendrein iſt das Ab
ſtimmen eine bequeme Sache. Nach Art des Abſtimmens der Orgel
pfeifen giebt man den Röhren durch Abſchneiden die mathemathiſch
berechnete Länge, die dem S Tone entſpricht. Bei ge
hörigem Durchmeſſer ſoll die Schallwirkung dieſer Röhrenglocken der
unſerer gebräuchlichen in nichts nachſtehen. Den Ton erzeugt ein
h Hammer, der durch Hebelzug nöthigenfalls aus beliebig
weiter Entfernung vom Glöckner zum Fallen gebracht wird. Das
müheloſe und ſichere Abſtimmen dieſer Röhrenglocken würde die An
lage den wohlklingenden Glockenſpielen um Vieles erleichtern.
Reiche Heirath. Genueſer Blätter melden nun auf das Be,
ſtimmteſte, daß fich Fürſt Scipio Borgheſe mit der Herzogin
Deferrari di Galliera, die eine Mitgift von 30 Millionen
Lire beſitzt, verloben werde. Die Verlobung ſoll auf eine per
ſönliche Anregung des Papſtes Leo XIII. erfolgen, dem fich die
Familie Borgheſe verpflichtet haben ſoll, ihren Palaſt in Rom, der
W die Freimaurer verpachtet iſt, von dem Pachtvertrage zu be
reien.

Aus Südweſtafrika. Nach den mit der letzten Poſt aus
dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete eingegangenen Nachrichten hat
im Provianthauſe zu Windhoek am Vormittage des 26. Juli ein
Brand ſtattgefunden. Bedauerlicherweiſe ſind bei dem mit großer
Schnelligkeit um ſich greifenden geae vier eingeborene Frauen, die
gerade beim Hineinſchaffen von Proviantvorräthen beſchäftigt waren,
ums Leben gekommen. Zwei erſtickten in den Flammen, während
die beiden anderen am folgenden Tage ihren Brandwunden erlagen,
Leider iſt auch der Proviantmeiſter v. Goldammer nicht unerheblich
an Händen und Beinen verletzt worden, doch iſt nach ärztlichem
Gutachten ſichere Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten.
Da die Feuerſpritzen ſchnell zur Stelle waren, und da von allen
Seiten thatkräftige Hilfe geleiſtet wurde, gelang es, den Brand zu
beſchränken, ſo daß nur ein geringer Theil des Gebäudes zerſtört
wurde, dagegen verbrannten größere Mengen von Proviant. Der
geſammte Schaden wird auf ca. 60 000 Mk. geſchätzt. Das Feuer
iſt durch Exploſion eines mit Spiritus gefüllten Faſſes enſtanden.
Eine Unterſuchung des Vorfalls iſt von den Behörden an Ort und
Stelle eingeleitet.

Jutereſſante Heirathen. Am 30. September wird auf Schloß
Kreiſau die Vermählung der älteſten Großnichte des verſtorbenen
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, der älteſten Tochter des
Kommandeurs der Leibküraſſtere in Breslau Grafen Wilhelm Moltke
und ſeiner Gemahlin geb. Gräfin von BethuſyHuc, mit dem Haupt
mann im Generalſtabe des 6. Armeekorps Herr Karl v. Hülſen,
gefeiert. Kreiſau, das theilweiſe umgebaut wurde, wird bis dahin
J Die Großmutter der Braut, Frau von Molktke, ſowie
die Wittwe des einſtigen HerrenhausPräſidenten, Gräfin Bethuſy-
HucBankau, der Flügeladjutant des Kaiſers, Major von Moltke,
mit Gemahlin, der Regierungsrath von Moltke und Mitglieder der
Familien von Hülſen, Bethuſy, Watzdorf u. a. werden der Feier
beiwohnen. Die Vermählung der jüngſten Tochter des Staats
miniſters Maybach mit dem bekannten CelloVirtuoſen Profeſſot
Hausmann ſoll am 11. September ſtattfinden.

Einer großen Gefahr iſt der am letzten Mittwoch in Port
Adelaide eingetroffene Dampfer der Deutſch Auſtraliſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaft „Eſſen“ entgangen. Als das Schiff eben von
Elizabeth (Natal) abgefahren war, explodirten plötzlich alle an Bord
befindlichen Raketen, das ganze Schiff wurde ſtark erſchüttert und
ein Theil des Deckhauſes zerſtört; das ausbrechende Feuer konnte
ſofort bewältigt werden. Welches Schickſal hätte die „Eſſen“ be
troffen, wenn die Exploſion einige Tage früher eintrat! In dem
kaum verlaſſenen Port Elizabeth waren nämlich 500 Kiſten Dynamit
geköſcht worden.

Die Diakoniſſin Anna Lene, die Heldin von Kamerun, von
deren Schickſalen wir ſ. Z. auf Grund eines Jnterviews e
konnten, wird in den nächſten Tagen in den Eheſtand treten, da
bereits dem Diakoniſſenberuf entſagt hat. Auf dem Standesamt in
Potsdam, wo Fräulein Leue wohnt, hängt bereits das Aufgebot
derſelben mit dem Kaufmann F. Heſſe, der früher gleichfalls in
Kamerun war, aus.

Die Deutſche Armeeeonferven-Fabrik, Freiherr von Molitor
u. Co. in Ansbach hat bei der ein auf der Ausſtellung
ür Volksernährung, Maſſenverpflegung 2c. in Kiel das Anerkean
ngsdiplom erhalten.

u
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. September. Der Rendant des hieſigen

neuen Köllniſchen Kreditvereis, Levy Ney, wurde
wegen Urkundenfälſchung, Untreue, Vergehung gegen die Konkurs
ordnung zu vierjährigem Zuchthauſe und ſechsjäh
rigem Ehrverluſte unter Ausſchluß mildernder Gründe ver
urtheilt.

Königsberg, 7. September. Das Kaiſerpaar undder König von Württemberg ſind mit den übrigen Fürſt
lichkeiten 8 Uhr 5 Minuten nach Elbing gereiſt.

Paris, 7. September. Dupuis iſt hierher zurückgekehrt

London, 7. Sept. Die Gruben arbeiter hatten
S ch beſchwert, daß in dem Kongreß der Arbeiterſyndikate
ie Arbeitszeit auf 48 Stunden pro Woche feſtgeſetzt ſei und

die Geſammtzahl der Arbeitsſtunden dadurch vermehrt würde-
Jnfolgedeſſen beſchloß der Kongreß, die Gruben-
arbeiter von dieſen Beſtimmungen auszu-
nehmen.

London, 7. September. Reutermeldung aus Yoko
hama vom 24. Auguſt. Der König von Korea beauf-
tragte eine Kommiſſion, dem Mikado für ſeine Ver
ſprechungen, den Frieden und die Stabilität der Regierung von
Korea wiederherzuſtellen, den Dank zu überbringen. Der
König ſtellte die Souvercnität in Abrede und hat mehrere Reformen
verfügt, darunter die Abſchaffung der Sklaverei und die
Herrn eines diplomatiſchen Dienſtes.London, 7. Sept. Reuter- Meldung aus Shanghai
vom 7. Sept. Eine bedeutende japaniſche Streit-
macht beſetzte angeblich die Fnſel Societynay, 40 Meilen
nordweſtlich von Port Arthur, um die Operationsbaſis ungehindert

zu gewinnen. Die Japaner rüſten, um einer längeren Belagerung
zu widerſtehen. Ein Theil der japaniſchen Flotte iſt zurückgekehrt,
um aus Japan neue Truppen zu holen. China fährt fort, zahl
reiche Truppen durch die Mandſchurei nach Korea zu ſenden.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 6. Sept. Die heutige Fondsbörſe verlief

in träger und ziemlich ſchwacher Haltung, da es an jeder äußeren
Anregung mangelte, welche nach irgend einer Richtung hin eine
Einwirkung auf den Markt ausüben könnte. Hauptſächlich machte
ch eine flaue Stimmung in InduſtrieWerthen geltend. Die Börſe

ſchloß in matter Tendenz bei weichenden Preiſen. Der Tages
Umſatz betrug 108 000 Aktien.

Zprozentige inländiſche Anleihen. Nachdem das Ge
äft in den genannten Anleihen etwas nachgelaſſen hatte, wurden

dieſelben Bonds wieder in großen Summen zu anziehenden Kurſen
aus dem Markt genommen. Die beſtimmte Nachricht, daß die
offizielle Notirung der verſchiedenen Serien der 3proz. DeutſchenWanleihe ſchon in den allernächſten Tagen an der Londoner

Börſe erfolgen wird, gab Veranlaſſung zu den umfangreichſten
Fäufen, nicht nur für hieſige, ſondern auch Londoner Rechnung.
der Londoner Börſenausſchuß macht bereits in London bekannt,
daß die amtliche Notirung von den 3proz. Anleihen der Jahre 1891,
1892/93 und 1894 bereits beantragt ſei.

Mittelböhmiſcher Zuckerfabrikverein. Wie aus Prag
gemeldet wird, iſt in der Generalverſammlung des Mittelböhmi-
ſchen Zuckerfabriksvereins conſtatirt worden, daß ſich der
Juckergehalt in dieſem Jahre im Vereinsrayon auf 11 495 Proz.
ind der Ertrag pro Hektar auf 280 MeterCentner gegen 200 Meter-
Centner im Vorjahre ſtelle.

Ein neuer Rohſtoff für die Papierfabrikation. Bei
der Zuckererzeugung aus Zuckerrohr ergeben ſich holzige Beſtandtheile
des letzteren als Rückſtände, welche gegenwärtig in Egypten nur als
Heizſtoff Verwendung finden. Nach fremden Konſulatsberichten
eignen ſich indeſſen dieſe Rückſtände ganz vorzüglich zur Erzeugung
von Packpapier und Karton, was bisher noch nicht beachtet und
genützt worden iſt.

„Ernteergebniſſe in Rumänien. Nach den von dem
Königlich rumäniſchen Ackerbau Miniſterium angeſtellten Erhebungen
betrug die Anbaufläche in Rumänien in dieſem Jahre für Weizen
1392 660 ha, Roggen 160030 ha, Gerſte 559 250 ba Hafer
262 680 ha, Raps 23 489 ha. Hiervon wurden abgeerntet an

Weizen 15 360 050 Hektoliter oder 11,03 Hektoliter pr. ha

Roggen 2033 160 12,70Gerſte. 9958 140 19,658Hafer 3331 060 13,Raps 223 750 9,53 I I IStand der Zuckerrüben im Herzogthum Branuſchweig.
Die Zuckerrüben ſtehen in dieſem Jahre auf den Feldern ſo üppig,
wie es ſeit langen Jahren nicht der Fall geweſen die Rüben haben
wuch bereits ein bedeutendes Gewicht erreicht. Dagegen enthalten ſie
goch nicht einen ſolchen Prozentſatz an Zuckergehalt wie in derſelben
Zeit des Vorjahres. Jn der Schöninger Gegend z. B. polariſiren
ſie auf ca. 12 Proz., d. i. I Proz. weniger als im vergangenen
Jahre. Wenn endlich ſonnige Tage eintreten, ſo wird ſich der Zucker
gehalt indeß noch weſentlich erhöhen.

Getreide-Vorräthe in den Vereinigten Staaten. Nach
telegraphiſchen Berichten aus New York ſind in der Woche vom
25. Auguſt bis 1. Sept. die ſichtbaren Weizen-Vorräthe von 64.77
Mill. Buſhels auf 66.95 Mill. Buſh. (1893 55.88 Mill. Buſh.) ge
ſtiegen und die MaisVorräthe von 3.04 Mill. Buſh. auf 3.15 Mill.
Buſh. (1893 5.55 Mill. Buſh.) geſtiegen.

Ruſſiſche Werthe. Seitdem die Uebernahme von Rbl.
Mill. 4proz. RjäſanUralsk Prioritäten durch ein vorwiegend

deutſches Konſortium gemeldet worden iſt, zeigt ſich auf dem
deutſchen Markte für ruſſiſche Werthe erhöhtes Jntereſſe. Man,
ſcheint vielfach geneigt zu ſein, die erwähnte Transaktion nur als
einen Vorläufer für eine Reihe ruſſiſcher Finanzgeſchäfte zu halten,
die jetzt wieder, ſeitdem der wirthſchaftliche Frieden mit Rußland ge
ſchloſſen iſt, mehr als bisher dem deutſchen Markte zufallen dürften.

Gleichzeitig hat ſich an der Berliner Börſe der Kurs der Rubelnoten
nachdem er ſich lange Zeit hindurch ſtabil gehalten hatte, in den
letzten Tagen nicht unweſentlich gehoben. Man glaubt, die Beſſerung
ſpekulativem Eingreifen zuſchreiben zu müſſen, für welches einerſeits
die Ausſicht auf die baldige Emiſſion der erwähnten Anleihe als
Grund angegeben wird, während daſſelbe andererſeits angeblich da
durch erleichtert ſein ſoll, daß der Finanzminiſter Witte ins Ausland
abgereiſt iſt. Bekanntlich ſind die Bemühungen des Miniſters ſchon
ſeit längerer Zeit darauf gerichtet, die Spekulation in Rubelnoten,
ſoweit dies in ſeiner Macht liegt, einzuſchränken. Jn Petersburg
haben demgemäß die ſpekulativen ValutaOperationen ſchon ſeit
mer Zeit faſt vollſtändig aufgehört; ſoweit ſie in Berlin ihren

usgangspunkt haben, ſuchte der Miniſter durch geeignete Gegen
operationen ihre Wirkung auf den Stand des Rubelkurſes abzu
ſchwächen. Jndeß darf angenommen werden, daß auch ohne die
perſönliche Anweſenheit des Miniſters in Petersburg ſeine Jnten
tionen von ſeinen Organen weiter befolgt werden.

Sibiriſche Eiſenbahn. Die Linie Tiumen-Omsk der
ſhiriſchen Eiſenbahn wird am 10. September dem Verkehr übergeben
werden. Damit wird der Dienſt zwiſchen Kurgan und Omsk in
einer Länge von 500 (engliſchen) Meilen eröffnet. Jnsgeſammt ſind
etzt 665 Meilen der weſtlichen Abtheilung in Betrieb, weitere 100

eilen werden bis zum Herbſt fertiggeſtellt ſein.

Die franzöſiſchen indirekten Staatseinnahmen ſind im
Monat Auguſt um 7750 000 Francs hinter dem Voranſchlage
zurückgeblieben, darunter die Zölle um 3 420 000 Francs.

Viehmärkte.
Hnſum, 5. September. (Fettviehmarkt.) Die Zufuhr

zum l r Fettviehmarkt betrug incl. des geſtrigen Vorverkaufs,
der auf 920 Stück feſtgeſtellt iſt, 2919 Stück Rinder. Sowohl geſtern
wie heute war der Handel ſehr träge und gingen die Preiſe in allen
Qualitäten um 1 pro 100 Trnd Schlachtgewichl niedriger.
Bezahlt wurde dieſe Woche für I. Qual. 62—64 II. Qual. 55
-59 III. Qual. 46--48 pro 100 Pfund Schlachtgewicht.
Es verblieb ein bedeutender Ueberſtand. Am Schafmarkt ſtanden
1335 Stück Schafe und Lämmer. Der Schafhandel verlief wie in
der Vorwoche und bei denſelben Preiſen. Bedungen wurde für junge
fette Hammel und Schafe 55—60 für ältere Schafe 50—55
und für fette Lämmer 60-—65 4 pro Pfund r Nach
Lebendgewicht wurden 28—-29 4 pro Pfund Fleiſchgewicht bezahlt.
Ausgeführt wurden nach Hamburg 300, nach Berlin 650, nach
Sachſen 120, nach Kiel 60 und nach Reumünſter 60 Schafe und

mmer.

Marktberichte.
Leipzig, 6. September. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher alter 136--141 bez. Brf.“, inländiſcher neuer 115
bis 130 bez. Brf., ausländ. 136-—145 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto matt, inländiſcher alter u. neuer 110--118 bez. Brf., ausländ.
116--122 Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 140
bis 160 bez. Brf. fein über Notiz Mahl und Futterwaare 96
bis 105 bez. u. Br. alz per kg netto 14 bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto,
inländiſcher alter inländiſcher neuer 110-128 bez. u.Brf., auslän diſcher Mais per 1000 kg netto, amerikaniſcher
120 nomine Donau 109--112 bez. Br. Wicken per 1000 5
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 16
bis 180, do. kleine 150—-160 do. Futter 140-150. Bohnen
ver 100 kg netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps 185-190 nominell. Rapskuchen per 100 kg
netto 10-11 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß luſtlos 42,75 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß

49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität

110--142 bez., do. roth nach Qual. 120--140 bez., do. ſchwed.
nach Qual. 120--150.

Börſe von Berlin vom 7. September.

mäßig. Belebt waren Schweizer Bahnen, ungariſche Kronanleihe,
Buſchtiehrader, Jura Simplon. Heimiſche Bahnen waren t
reishaltend. tt lagen bau Südweſtbahnen auf die
ewig daß bei Theilung des Netzes ruſſiſcher Südweſtbahnen

die ktionäre keine hancen beſſerer Einlöſung, als
wie ſeiner Zeit fixirt wurde, hoffen dürfen. Montanwerthe anfänglich
preishaltend, ermatteten im weiteren Verlaufe 4 ungünſtig r
nommenen Jahresabſchluß der Harpener. Der Fondsmarkt verlief
ruhig. Mexikaner ſtetig, Türkenlooſe behauptet, Schifffahrtsaktien
matt. Hamburger Abgaben drückten. Bei Beginn zweiter Börſen
ſtunde war die Tendenz ſchwach, bei Ermattung des Montanmarktes
im weiteren Verlaufe ſchwach auf anziehendes Geld, das lebhafter
gefragt wurde. Das Geſchäft erholt in leitenden Banken und Jta-
lienern. Privatdiskont 17

Produktenbörſe. Schwächere Depeſchen Amerikas begünſtigten
die Haltung des heutigen Getreidemarktes. Für Roggen und Wei-
zen wurden bei Eröffnung durch W Kaufluſt namhafte Mehrfor
derungen zugeſtanden. Später trat Abſchwächung im Terminhandel

Mohzncker:
Grannk. etnſcht.
Kryſtall. I einſchl. über 99,59
Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn 960 ausſchl.

00,00 889 ausſchl. neu
11,50 12,00;

Nachprod. 750 Rend. ausſch
Raffinirter Zucker

Raff. ff. ausſchl.
do. fein 25,00—00,00 ausſchl. do. do. II

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſchl. do.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 27,50

erſter Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 kg franko.

Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte
neue Ernte

Kornzucker, exel., 880 Rendem.
Ernte neue Ernte

Nachprodukte exckl., 759 Rendem. 7,70

Stimmung: Stetig. 9,50.Brodraffinade I.

do. II.Gem. Raffinade, mit Faß 25,25, m mann

Stimmung: Ruh
alte

Hamburg

per Oktober 11,071 bz u. B,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
September 12,10., Dezember 10,90.
Oktober 11,12 März 11,07

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Nend. 929 ausſchl. neu 00,00-00,00; alt
00,00 alt

l. 0,00 0,00

em. Raff. 1 einſchl.
einſchl.

Gem. Melis I einſchl.
do. II einſchl.

Melaſſe zur Entzuckerung Melaſſe für Brennereien 1,30--1,40. Bei Poſten aus

Magdeburg, den 7. September 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis Faß 24—25,25, 23,25.

g

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
per September 12,10 G, I2,15 v.

10,85 G.
per Nov. Dezember 10,87 B, 10,90 G.
per Jan.-März 10,971 B,
Stimmung: Stetig. Wochenumſatz 11 000

Hamburg Den 7. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
u ermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Tendenz:

e

in. i Räböl ziemli Spiri Dividendeein. Hafer war weſentlich beſſer Rüböl ziemlich feſt Spiritus, ob Börſe vom 7. September 1894. f. Coursuotiz
wohl wenig Kaufluſt, erheblich geſtiegen. fürWei zen: loco 124-140, pt. 136. Okt. 137, alleſche 49 StadtAnleihe von 1882. a S 4 103,30 B
138, Tendenz: höher. R 0 g g e n loco 112-- 121, Sept. 119,2 I alleſche zu o Theater Anleihe von 1884 en z 98,00 G
Oktober 118,50, Novbr. 118,50, Tendenz: feſter. Hafer: loco: üeſche 839 Stadt Anleibe von 1888. V 98725
115--145, Sept. 121,25, Oktober 118,75, Nov. ndenz: ehe ad Anleihe von 1602. 1 171233 7Akener 31 2 0 StadtAnleihe III e u 31 97,00 Gbeſſer. Gerſte loco: 94—-185, Futtergerſte: Erfurter R StadtAnleihe 1 hRüböl: loco: Oktober 43,10, Mai 44,--, Tendenz iberſtädter 32.9 StadtAnleihe von issö.till. Spiritus: (70er Waare): loco 32,50, Sept. 36,40, 3 3 e ekbtige:::: 2550 8

ktober 36,50, Nov. 36,60, Dez. 36,70, Tendenz: feſter. (S0er Säachſiſche 494 landſchaftliche Pfandbriefe 17
Waare): loko Petroleum: loko 18,60. Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe i 100,50 G

Sächſiſche 490 Provinzial-Anleihe h S 4 hSächſiſche 31 ProvinzialAnkeihe S S 31 98,00 GZuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe a S 4 103,00 G
Leipziger Vörſe vom 6 September ünſtrutRegul. 3229 Obligat. (Breti-Nebraj Zu 98,60 Gz Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe 2 S 4 u

Ff Ff i Actien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe S S 41 99,50 Gg örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 100,50 GPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz Zudwig i Gewertſchaft, Hypotheten Anleibe
CreditVerein 31 99,20 G Div. von 92/93 109 4 137,00 B n2 Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe S 4 100,25 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,50 G Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe s S 4
CreditVerein 31 99,20 G j Zuckerraffinerie Halle hur gar 1 9 5 30Schuld der Mundfeid 2 Die v2/03 4 136,00 SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 z o Schuldv. S 41 103,50 bz.ſ. der felder 4 698,00 G WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 41 103,50 Gder is75 55 e 9800 6 u u Folarölfabrit 5 Schuldverſch. 5 10400

ruckz. 0 t 7do. von 1882 4 98,00 G Buſchtiehrader do. 4, 102,75 G Halleſche Bankverein Actien 1893 7 5 153,00 bz.
do von 1876 (ev.) 97,80 G GrazKöflacher do. von 72 5 4320 G Spar und VorſchußbankActien. 1893 42 4 98,00 B

n PragTurnauer do. 5 10 G Cönnern, MalzfabrikActien. 1892/93 12 5 eAltenburg Zeitz St.-A. 4 106,25 G Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4 126,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1892/93 3 4Leipziger Bank. e e 4 135,50 G örſtew. Rattm. Br.-J.A. Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1893/94 0 4 61,00 Bdo. Credit u. Sparbank 4 117,50bG D rſi a J 61,00 9 eldſchlößchen BrauereiActien 1892/93 4 4

ei ar. u. Solaröl abrik lauzig, ZuckerfabrikActien e 1893/94 6 7 7r s 101,00 G Zeit 9 Div, iöot feco. 70,00 G alleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1893 27 4 347,00 G
Halleſche Stra Mansfelder Kuxe alleſche StraßenbahnActien 18993 4Div. von 1892 F ildebrand ſche MühlenwerkActien 1892/93 12 4örbisdorf, Ka unn 1893/94 7 4 109,00 SLandsberg, MalzfabrikActien 1892/93 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1893 /94 83 4 122,00 G

Niemberger Malzfabrik-Actien. 1892/93 0 4 83,00 BZuckerberichte. PackhofsActien ehe e 1893 4 4 45,00 6
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 4 114,590 GHalle a. S., 7. September. SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 6 i 6 114,50

Rohzucker Waldauer Braunkohlen-St.-Actien I 18893/34 4 4 95,00 G
fel kohlenSt. 1893/94 12 178,50 GDer Verkehr in dieſer Woche erſtreckte ſich auf Geſchäfte für neue Camgagne. Die r. 1692/93 20 245 0 S

etwas gebeſſerten Preiſe ließen mehrſeitig Abſchlüſſe für nahe und entferntere Termine Paraffin und SolarölfabrikActien 1893/94 4 4 79,00 t
zu Stande kommen. Zucerraffinerte Halle Actien. rn 5 189293 9 4 134,00

Raffinirter Zucker, Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-VereinsKuxe ſco.Das Geſchäft in raffinirtem Zucker war in dieſer Woche ein ſehr begrenztes, da das Tonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 7 7 feo- 197,00 G
Angebot von Broden und gemahlenem Zucker aus erſter Hand gänzlich fehlte. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

e S Ruſſ. konf. Eiſenb.Anl. her 4 102,50 Erfurter Bank r e g u oe Gothaer Zettelbank. artmann, Sächſ. MF. 55,5Coursnotirungen Neue Ruſſen von 1894 5 63,25 do. Grund Creditbank r m G
do. Nicolai-Oblig 4 mann Aue do. do. junge 3 2 ibernia hamro 2 2r Ruſſ. Boden Kredit 5 „I111,0 Leipziger Bank. 6 1136,10 G ildebrandt Mühlen 15der Berliuer Börſe do. do. gar. 4 103,70 do. Creditanſtalt 81 8 o örder Hütten conv. 0 r r e

S ittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 46), 106,25 do. St.Pr. neue 0 66,10vom 7. Sept. 2Uhr Nachmittags Schwed. St.-Anleihe 1886 31 99,30 Magdebg. Privatbank 5 109,25 G Kaliwerke Aſchersleben 10 162,00 B

77 o. do. 1890 3 Mallerbank 5 111,25 G Kette Dampfſchifffahrt 1 72,00do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 118,30 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,50 BPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1878 4 Mitteldeutſche Creditbantk. 4 102,00 9 Lauchhammer conv. 6 1110,60 G
J Serbiſche Gold Pfobr. 5 77,50 Nationalbank f. Deutſchland j 5 121,00 La itte 4 1129,75Deutſche Reichs Anleihe 105,50 B zeele Rente i 5 70,50 Nordd. 8 t betiene 41 127,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 I 2

do. do. 3 10320 G do. do. 16885 5 71,00 Deſterreich. Kredit n an 91 222 30 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 e 8,50 G
do. do. 3 94,10 G ungar. Gold Rente 1000 4 92,75 Preuß. Boden Kredit 7 135,70 do. St.-Pr.. 5 121,25 GPreuß. conſ. Staats Anl., 4 105,40 G do. do. 500 4 99,80 do. Centr. Boden Kr. 91 167,50 G L. Löwe Co. s 295,50 Gdo, do. 3 los 30 3 do. do. 100 4 99,90 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 124,26 G Luiſe Tiefbau conv. 83 57,70

Staate S eqh war do. E.G.A. 89. 185 e do. do. (Hübner) 6 e m h St.Pr. 7o. S. Sch. o. do. 4 104,2 do. do. le 6 agdebg. BaubankAct. 2 70,75do. Prämien Anleihe 31/2 123,00 G 2 la Nealeredit 2 x h 5 77 Magdeberger Vergwert e 20 r F
e Nner St bns z 4 G Neichsbant. 6,38 159,60 G Magdeburger Gas Act. 51109,75 7o. o. neue. 2 6 Ruſſ. B. f. ausw. Handel 6 Magdeburger Pferdebahn. 6 1140,25Erfurter Stadt Anleihe. 3 99,40 Eiſenbahn Stamm- u. Stamm e 4 119,75 G Malſeret rer 73,30
Halleſche do. v. 1886. 3 Prioritäts A tien Schaffhauſ. BankVerein 6 131,75 G Marienhütte b. Kotzenau 55,90 Gdo. do. v. 1892. 3 m Ac Schleſiſcher BankVerein 51 116,25 G Menden Schwerte conv.. 0 48,75 Gn en u zu Dividende 1897. Weimariſche Bank conv. 153,50 G n do. St.Pr. o 69,00 G

O. 5 v. 98,30Weimar. StadtAnl. v. 1888 zu Aachen Maſtricht. u her e T. 5 W GBerliner III 41 109,70 G Altenburg Zeitz 10,1 198,00 G d v 9 i do. abgeſt. 10 14260 Gdo. e 105,50 G Dortmund Enſch. St.Pr. 4 131,25 n uſtrie ap ere. Pluto Bergwerk 11 3 129.40
do. 31,100,70 B. Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 119,00 G do. do. conp. WKur U. Neumärkiſche. 31 100,60 G Ludwigsh. Bexbach. e 91 77 7 Dividende 1392. Pomm. Maſch. conv. h zu 77 0
do. neue 31/3.100,70 Zübeck Süchen excl. 148,79 A.G. f. Anilinfabr. 175,50 G Riebeck Montanwerke 11 16490 GLandſch. Central. e 4 e an Mainz Ludwigshafen e 4 118,30 iügen Elektr.. h 71 188,90 G Roſitzer Braunkohlen ehe 61 99 50
do. do. 31/,100,25 G Marienburg Mlawka 88.30 AngloKont. Guano. [11 137,00 do. Zugerf. a 7.,003 en Wngt St.-Pr. 5 Ia0,00 G Anhalter Kohlen 66,00 S Sächſ. Thür. Braunk. 7 (115,75 BS Oſtpreußiſche 31 99,90 3 Oſtpreußiſche Südbahn. O 93,70 Anhalter Maſchinen. 40,40 G do. St.-Pr. 7

S Pommerſche e e 31. 100,50 G do. do. St. Pr. 2 119,75 D Berl. Anh. Maſchinen h 10 124,50 G 2 g.S Salzunger Saline 62 118,00 G5 do. h 4 102 79 Saalbahn h 0 31,50 Berliner Bockbrauerei. 0 119,5 G Schleſ Zinkhütte St. -Act 15 195 00 G
S Poſenſche, neue 4 102,90 do. St.Pr. 31 107,30 do. Böhm. Brauh. 12 221,90 G do St.-pr.. 15 195.00 Gdo. do. 3 50/88 G Weimar Gera 2 13,10 do. Brauerei Königſt. 4 I112,00 G Schwargkopff I. huko eSächſiſche e e z 100 Werrebahn St. Pr. z 53 W T r F 273 5 Siemens Glasinduſtrie, 11 175,90 G

e J o. O. u el. 4 79 /5Schleſiſche, altlandſch.. 31/3100, o Außig Tepiitz abgeſt. 20 325,75 do. Union Gratweit 1o250 Stelberter 37458
do. neue II 31 150,10 Böhmiſche Nordbahn III 5 n n do. Elektricit. W.. 7 III 72 194,75 G do. do. St. pr. 6 108.00 4

Weſtpreußiſche z 8 er n do. Thierg. Baugef. (10 228,00 G Sudendurger Maſchinen (14 192,69 GKur u. Neumärkiſche! 4 104,30 Buſchtiehrader Bahn La. B. 101245,00 i marchütte e 2,, 168,00 G Thüringer Saline 5i 92,50 S
S Pommerſche 1104,30 Dux Bodenbach. Bochumer Gußſtahl. 32139,00 Truſt Actien 10 145.00 GSPreußiſche 1104,30 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 104,60 Bonifazius Bergwerk 190,00 G Weloce Dampfſchiff Art. 5 6125
t Sächſiſche e e eeeeees e 104,40 Kaſchau Oderberg. e 4 90,10 2 Chemnitz Maſch. Zimm. 5 1 14,75 B Weſteregeln kali ha 0 15550 G

Schleſiſche. Teh 4 104,25 Kronpr. R. St. Sch.. 77 T Concordia Bergwerk e 5 102,75 G Wittener Guß. 10 125,10 G
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31/,100,80 G Lemberg Czernowitz 7 I134,90 Cröllwitzer Papier ſ10 128,00 Whurm Revier 56,70
Hamb. Staats Rente 3 101,69 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 e Dannenbaum 99,90 Zeiter Maſchinen (20 244,40do. Staats-Anl. 1886 3 91,60 do. B. (Elbethah) 5 129,40 G Deſſauer Gas Act. 10 181,75 G
Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 do. Säüdbahn 46, 40 Donnersmarckhütte conv. 6 III2,25 G ado. Staats Rente 3 (092,70 Jvangor Dombrowo 111,00 Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 33,25

Kursk a Kiew e n n do. Union St. Pr.. fr. 63,30A lä di ds Rufſſ. Staatsbahn gar. 5 Egeſtorff Salzwerke 8 140,00 8 Wechſel Courſe.us an iſche Fon do. Südweſtbahn gar. 5 70,70 Eilenburger Kattun. O 50,00 S
Warſchau Wiener rer l 241,50 Eiſenh. Thale St. Pr. 22 8 78,00 B 71,01

Argent. Gold Anleihe 59 5 409,60 Gotthardbahn excl. 6/2171,10 loether Maſch. Act. 81 116,00 G Brivatdiscont 17
do. innere do. 4 40,10 Jtal. Meridionalbahn. 7 112,25 reund Maſch. conv. 228,00 G

Buen.Aires GoldAnf. 6000 533,75 do. Mittelmeerbahn. 583,25 Gaggenauer Eiſenwerk O 47,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,85
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 89,80 Luxembg. Pr. Hnr. 2,7 75,80 Geiſenkirchen Bergwerk. 120,25 Ital. Platz 100 8 T. 73,35
Egyptiſche pri. 3 Anleihe 31 Schweizer Centralbahn. 140,00 G (Glauziger Zuckerfabrik 32106,25 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 1219,25

do. uniſiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5 129,60 Greppiner Werke 4 90,10 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,00Griech. Anleihe 1881 84. fr. 34,60 do. Unionbahn 95,90 Große Berl. Pferdeb. 12 264,30 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,90
do. konſ. Goldrente 4 27,89 Weſtſteilian. Bahn. 3 50,60 G Ueſche Maſchinen 135 348,90 G Sond. 1 2ſirl. 8 T. 20,37
do. MonopolAnleihe. 4 27,70 arkort St.Pr. conv. 59,00 G WLond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,25do. GoldAnl. v. 1890. er. 33,75 do. Brückenb. conv. 9 (126,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,85Jtalieniſche Rente 59 5 81,80 Bank Actien. do. do. St.Pr. 10 144,00 G Wien. De. 100 fl. 10 T. 164,15

LDiſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 65,00
Mexik. Anleihe e 6 G Dividende 18092.do. do. 6 J, Berg u Märk. B. i. Elberf. 7 135,10 G chdo. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 49,10 Berliner Handels Geſ. 6 1144,00 S luß Courſe.
Norweg. Staats Anl. 88 3 w. do. Bank 6 104,00 G Kredit ehe 122,40 Dur VBodenbach. 77Oeſterr. GoldRente 4 1101,20 Börſen Handels Verein 6 132,00 G Lombarden 460,10 Gotthardbahn. r. 171,60

do. PapierRente. 41 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 114,50 B Disc.Komm. 194,60 Dortm. Union St.Pr. 63,25
do. Silber-Rente 4 95,30 Bremer Bant Markſt. 41 104,90 G Deutſche Bank I60, o0 Laurahütte 130,00Port. StaatsAnl. 88—-89. fr. 37,25 Breslauer Disk. Bank 101,10 B Darmſtädter Bank 148,00 Bochumer Gußſtahl. Z. 135,25

do. Wechſel -Bank. 4 101,00 Berl. Handelsgeſellſchaft 144,40 arpener Kohlen 140,75Röm. St.-Anl. II. VIII. 476,25 Darmſtädter Bank. 5 143,90 Dresdner Bank 146,00 ibernig 13300Rumän. fund. 5 102,25 Deſſauer Landesbank. 7 1143,00 G Nationalbank f. Deutſchland 121,10 Nordd. Lloyd 98,25
do, amort. 5 896,20 Deutſche Bank 8 I166,00 B Marienburg Mlawka 88,50 Rufſ. Noten 220,do. do. 1691. 4 do. Genofſenſchaftsbank. 45 115,90 G Oſtpreuß. Südbahn 93,60 49 Ung. Goldrente t 99

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 do. Hypothekenbank. 7 11122,80 G Nuſſ. Süd -Weſtbahn 70,75 Jtal. Renten r. 827
do. GoldRente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 195,00 G Warſfchan-Wien 241,40 80 Nuſſ- --7.
do. do. 1881. Dresdener Bank. 7,, 46,00 B Hamb. Packet 393540do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 111,10 G

Tendenz: ſchwach.
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duhus Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

Anstalt.
Alleinige VerKaufastelle

S., Poststrasse 21, I.
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Waffen zu

Geladene Patronen,

Halle a.

C. Hübenthal.,
n Ecke der Gr. Brauhausſtr.,jeht ſeipzigerſtr. 86, dicht an der Poſtſtraße.

Größtes Lager von Jagdgewehren aller Syſteme, ſowie
Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver, Piſtolen e.

rima Jagdpulver (Hirſchmarke), Patentſchrot in allen
ummern, en lfen zu ſämmtlich beſtehenden

Fabrikpreiſen.
taſchen, Futterale, Gewehrkoffer, Ruckſäcke, Gamaſchen,
Patronenkoffer und Patronenbeutel, Hundepeitſchen,
Hundeleinen, Gewehrriemen 2c. rc. in großer Auswahl.

beſte Füllung, ſtets vorräthig pro 100

a

r 7 e r F Jn e h r Sr c J D 2 27 e S

7 2 W J e 73 v. r 2 ah S. 32 23

S S2

Büchſenmacher-
meiſter Halle,

Jagdutenfſilien als: Jagd-

tück 6 Mark.
Patronen mit rauchloſem Pulver geladen 100 Stück 7,50 Mk. Umänderungen
wie jede ſonſtige Reparatur ſolid und ſauber bei billigſter Berechnung.

Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung an.
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Mehrjährige Garantie.
[2413

Reitpferde.

Ein großer Transport hochedel gezogener, ungariſcher

Luxus, Reit- u. Wagenpferde
iſt ſoeben angelangt, darunter 12 Stück truppenfromm gerittene

Dieſelben ſtehen bei bekannter, ſtreuger Garantie zu

[2414

änßerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf im Gaſthof „zum rothen Roß“, Leipziger
ſtraße 76, Halle a. S V. Mahler, Pferdehändler, Wien.
Von Sonnabend, den S. September ab

ſteht ein

S

d
c a

preiswerth bei mir zum Verkanf.

großer Transport
n hochtragender und

friſchmilchender

[2422

Halle a. S.,Mor it2 Sohloss, Königſtraße 62.

Amtliches.
m

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Handelsmanns Franz
Ahlitzſch zu Halle a. S. iſt zur Abnahme L
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
u berückſichtigenden Forderungen und zur
eſchlußfaſſung der Gläubiger über die

nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 26. September 1894,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a. S., den 1. September 1894.
Dülßner, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Weinhändlers Franz Theodor
Saalfeld Jnhabers der irma
Fr. Th. Saalfeld in Halle a. S.
wird, nachdem der in dem Vergleichs
termine vom 26. Mai 1894 angenommene
2wangsvergleich durch rechtskräftigen
Beſchluß vom 26. Mai 1894 beſtätigt iſt,
Hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 1. September 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

gez.: Bucholz.

Vacante Lehrerſtelle.
An den hieſigen Volksſchulen iſt zum

1. Januar 1895, eventl. ſchon früher,
eine durch den Tod ihres Jnhabers vacant

Lehrerſtelle zu beſetzen. Das

KKiüttergiet,
1300 Morgen incl. 110 Morgen Wieſen,
40 Morgen Wald, ſeit 20 Jahren im
Beſitz, hohen Alters halber zu ver
kaufen. Lage Meile Chauſſee zur
Bahn, 1 Meilen Chauſſee zur Garniſon
ſtadt mit Kriegsſchule und Gymnaſium.
Linke Oderſeite, beſter Kreis des Bezirks
iegnitz. r in Morgenzahl

200 Weizen, 100 Roggen, 120 Zncker-
rüben, 80 Kartoffeln, Reſt Sommerung
und Klee. Jntenſive Rübenwirthſchaft.
105 Rinder, 20 Pferde, 20 Ochſen, Schloß
und alter Park. 2600 Morgen Jagd.
Bequeme Verbindung mit Berlin und
Breslau. Preis mit voller Ernte
500000 Mark. Ernſten Selbſtkänfern
näheres koſtenfrei unter „Oeconom“
Breslau, Poſtamt 13. [2405

Meine Pachtung 1340 Mrg. groß,
im beſten Theile Thüringens, intenſiver
Betrieb ſeit langer Zeit, Betheiligung
an altfundirter Zuckerfabrik, vorzüg-
lich arbeitender Molkerei u. Dampf-
pflunggenoſſenſchaft, will unter günſti-
gen Bedingungen cediren wegen Ueber
nahme größerer Wirthſchaft.

Außer durch mich Auskunft: Halle a/S.,
Blumenthalſtr. 2, I. [2271
Rittergut Schil Fa b. Straußtfurt a U.

C. Findeis.

Achtung
Alle diejenigen, welche an den Unter

eichneten noch eine Forderung zu ſtellen
aben, bittet derſelbe, ihm binnen Tagendie Rechnung einſenden zu wollen, um

bei ſeiner Anweſenheit Ende September
dieſelben begleichen zu können. Adreſſe:
I. Riächter, vorm. ſtädt. Obermaſchinen-
meiſter im Stadttheater.Alen Magenleidenden

nenne gerne unentgeltlich ein Getränk,

An und Verkäufe.

Gras-Verkauf.
Es ſoll

Montag, d. 10. Septemb. er.
das Gras

von ea. 50 Morg. hieſigen Ritterguts
wieſen zur diesjähriger Grummeternte
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthof verſammeln.

Burgkemnitz, den 3. September 1894.
2316) A. Kaden.
Ein rentables [2419
FlaſchenBiergeſchäft

mit Pferd und Wagen krankheitshalber
ſofort ſehr billig zu verkaufen. Off.
unter V. A. 6410 an Haasenstein
3 Vogler, A. G. Halle a. S.
Erſtes Frühjahrs-Grüufutter!

Vicia villosa mit Johannis-
Roggen, ſaatfertig, hat noch abzugeben
2367) Rittergut Burg-Radewell,

Station Ammendorf.

Aungler RMeiereiButter!
von der Privatkundſchaft ſehr geſuchte
Wagre, liefert in ſtets friſcher, vor
züglicher Qualität in Poſtkolli von 9 Pfd.
Netto, franko unter Nachnahme zu billigſter

Tagesnotirung: [2123
das Butter-Verſandhaus von Martin
Jensen, Sörnp in Angeln, Provinz

Schleswig.

90er Sardellen,
ut konſervirt, offerire, ſo lange Vorrath,Faſer mit 35, franko dort gegen Caſſa.

I. Kahleyss, Ballenſtedt a. H.
W 100000 Stek. Säcke r
nur einm. gebr., gr. gz. u. ſtark, à 25 u.
30 für Kartoffeln, Getreide c. Probeb.

der Bahnſt. Cöthen i A. [2407
Max Mendershausen.

Brennhol,
klein geſchnitten, zu haben bei [2411

Otto AlIbrecht, Königſtr. 70.

RRauiholz.
Tadelloſe fichte Kantholzbalken und

Rundſtämme, nur wenig gebraucht, ſind
abzugeben durch [2412Otto Albrecht, Königſtr. 70.

e

7
W

Verkauf hocheleganter [2060
Reit- u, Wagenpferde.

F. W. Mertig, Perſgeurgerſtr.

Trotkenſchnißel

ſofort lieferbar, hat abzu

geben (2151H. Silberschlag,
Zuckerfabrik Cochſtedt.

Iahn'scher Turnverein.
a Mittwoch u. Sonnabend

Abends 9--10 Uhr
Uebungsstunde

in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

r Der Vorſtand.

à 25 St. verſ. unt. Nachn. u. erb. Ang.

„Kochſchule.“
Seit Jahren bewährt, in einer ſchönen

Mittelſtadt Thüringens, unter Leitung
der Hausfrau (Paſtorin). Großer Haush.
Curſus halbj. (250 Mk.) Unterr. in d. f.
Küche perfekt. Geſellſchaftl. Fortb. Herzl.
Ton i. Hauſe. Gelegenheit zum Fortb.
in Wiſſenſchaften, Sprachen und Muſik.
Beſte Ref. Adr. durch die Exp. d. Ztg.
unter Z 2404. [2404
e eOffene und geſuchte

Stellen.

hoch
VerwalterGeſuch.

Suche zum möglichſt baldigen Antritte
einen jungen Mann mit guten Zeugniſſen

als Verwalter. [2378Sömmerda. H. Fricke.
Ein tüchtiger, nüchterner und zuver-

läſſiger verheiratheter
J eKuhfütterer

für 30-40 Stück Melk-Jungvieh findet zum
1. Oktober er. Stellung bei hohem Lohn
und Deputat auf dem Rittergut Zeuls-
dorf b. Gera, R. j. L. (2386

Ein junger Mann ſucht p. 1. Okt. er.
bei beſcheid. Anſpr. Stell. in Comptoir,
Verſ.,Lag. od. i. Bureau gleichv. w. Branche.

Gef. Off. unt. A. I. 100 poſtl. Apolda.

Ein Verwalter,
ged. Cavalleriſt, mit g. Zeugn. und nicht
verwöhnt ſucht Rittergut Prieſta n
bei Eilenburg a. M.

NB. Perſ. vorſtellen.
Für mein Mehl-Detail- Geſchäft ſuche

per 1./10. d. J. eine freundliche, junge
Dame aus guter Familie als

2 OVerkkaäuuſerim.
Vollſtändige Koſt ohne Logis.

Gefl. Offerten nebſt Photographie und
Gehaltsanſprüchen unter T. R. 6403
an Haasenstein c Vogler, A. G.

J 1 Landwirthſchafterin, 42 Jahr
J alt, mit. vorzüglichen Att., ſucht am
J liebſten nur f. Milchwirthſchaft Stelle

S durch [2336Panline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Wirthſchafterinnen Kochmamſells,
J Stützen, Verkäuferinnen werden geſucht
J und nachgewieſen durch 2417

Pauline VFleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Knaben u. Mädchen w. d. Schule
S hier beſuchen wollen, finden bei liebe-
N voller Aufnahme Penſion. Näh. d.

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Wirthſchafterinnen Kochmamſells,
Köchinnen, erhalten Stelle durch

Panline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [2335

Ein junges, gebildetes Mädchen,
Gutsbeſitzerstochter, welche als Mamſell
ſchon auf größerem Gute thätig war und
dem hierüber ein ſehr gutes Zeugniß zur
Seite ſteht, ſucht in gleicher Eigenſchaft
Stellung auf einem größeren Gute Thü-
ringens oder Sachſens. [2377

Gefällige Offerten zu richten an Franz
Weise, Gutsbeſitzer in Schwaara bei
Gera (Reuß).

Geſucht
zum 1. October gegen g. L. nach Merſe-
W ein älteres Kindermädchen oder

Kinderfrau [2374Offerten bis 20. September nach Merſe
burg poſtlagernd. Frau Chüden.

Für ein junges Mädchen wird zur
Erlernung der Wirthſchaft und feinen
Küche Stellung auf einem größeren
Gute geſucht. Familienanſchluß er
wünſcht. Offerten mit Angabe der Be
dingungen ſind zu ſenden an [2306

Frau Anna Böhling,
Töchterpenſionat,

Halle a/S., Sternſtraße 10.
Anſt. Oekonomentochter, 18 Jahr,

bisher in elterl. Wirthſchaft thätig, ſucht
ur weiteren Ausbildung Stellung als

Mamſell auf gr. Gute bei beſcheid.
Anſprüchen. Gefl. Off. unter Z. 2375
an die Expedition d. Zeitung erbeten.

Virthſchafterin- Geſut.
Eine nicht allzu junge, in allen

der Wirthſchaft, beſonders Milchwirthſchaft,

r und Wäſchebehandlung er-
fahrene Wirthſchafterin, die einem einfachen
ländlichen Haushalte ganz ſelbſtſtändig

Mädchen von ausw., welches kochen
kann, ſucht Stell. 1. Oktob. Off. unter
z 2394 an d. Expd. d. Zig. erb.

Sogleich kann ein gebild. j. Mädchen
(möglichſt muſikaliſch), die Privat Haus
wirthſch. ſowie feine Küche gründlich auf
dem Lande erlernen gegen ein jährl. Lehr
eld von 200--300 Mark. Offerten mit

Photographie unter Z 2403 an die

xpd. d. Ztg (24033 Kellnerinnen nach ausw. auf 3 Tage
geſucht. Zu melden Sielers Reſtaurant,
Merſeburg, Neumarkt. [2396
en

Vermiethungen.

Blumenthalſtr. 12
herrſchaftl. Part. Wohnung ſofort
oder I. Oktober für 1100 Mk. zu
vermiethen. [245

Ein Eckladen in Calbe a. S., nebſt
Wohnungs Räumlichkeiten u. Garken, in
w. Cigarrengeſchäft bis jetzt betrieben wird,
ſich der guten Lage wegen z jed. andern
Geſchäft eignet, iſt ſofort für 240 Mark
zu verm. u. zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Schloß-Vorſt. Nr. 6.
2 St., 1 K., K. und Zubehör zu vrr

miethen Leſſingſtraße 19.
Sohenzolleruftraße 89

herrſchaftliche 2. Etage per 1. Oktober cr.
zu beziehen. Näheres daſelbſt 1 Treppe
oder Marienſtraße 7, Contor.

Forſterſtraße 3
1. Etg. z. 1. Okt. zu verm. Pr. 650

Schwetſchkeſtr. 40
freundliche 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör ſofort oder
per 1. Oktober zu vermiethen.

Wörmlitzerſtr. 12
Wohnung zu 340 Mk. ſof. zu beziehen.

Eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kam
mern, Küche und Zubehör in ruhigem
Hauſe zu vermiethen Vreiteſtr. 16.

Forſterſtraße 38
halbe I. Etage, 350 Hofwohuung,
part., 1. Oktober zu vermiethen. Zu er
fragen II rechts.

Alte Promenade 20, II
3 St., K., K. 370 ſogl. oder ſpäter
Beſichtigung Vormittags.

Freundliche Hofwohnung (Etage)
an kinderl. Leute zu verm. Breiteſtr. 21.

Forſterſtraße 3
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 650

Martinsberg 7
iſt die zweite Etage per 1. Okt. zu ver
miethen. Preis 600
Schwetſchkeſtr. 17

Seitengeb., freundl. Part.-Wohnunug,
per 1. 10. er. zu beziehen.

Blücherſtraße 15
iſt die 1. Etage ganz oder getheilt zu
vermiethen, desgl. 2 freundliche Hof-
wohuungen.

Thorſtraße 27
freundl. Wohnungen zu vermiethen.
Näheres parterre.

Brüderſtraße 9, I.
Wohnung, 75 Thlr., zu vermiethen.

r Cc—=m—

Marktplatz 23
Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern u.
Küche zu 500 Mk. zu vermiethen.

Näh. durch A. E. Giese.
5Neue Promenade 5

ſchönſte Lage, Mittel-Etage, mit Ballon,
700 ſof. oder 1. Okt. zu beziehen.

Halbe Etage zu vermiethen
Laurentiusſtraße 5.

Geſchäſtolokal geſuht.

d Febr. oder März 1895 wird am hieſigen
latze in nur guter Geſchäftslage ein
aden mit 1 großen, 2 oder mehreren

Schaufenſtern zu miethen geſucht. Offerten

sub A 3184 Rudolf Mosse, 6
erbeten. (222mz—

Schwetſchkeſtr. 16
halbe Etage, 75 Thlr., per 1. Okt. er. zu

l es He eträ ähre h i e De c g. i cn hen en de e un ehe eng beten. Turwwerein Uranig. hen ten m ihn l. O Sehen. Rich. daſelbſt Hänsmann
definitiven Anſtellung ab 1150 und Magenleiden, Appetitloſigkeit und Ver- t tober er. geſucht. Gefl. Offerten mitſteigt dann ſcalamäßig dis zum Äblauf dauungsſtörungen befreit hat. [2406 e Mittwoch und Sonnabend Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüchen Fleiſcherſtraße 14
von 30 Jahren auf 1950 wobei aus Paſtor Lüders, Hannover. m deletg T ges an vie e 2. Etage, 90 Thlr., p. a., per 1. Oktober

ärtige Dienſt re r r zu richten. 2385 r e e r MDas größte wohlſchmeckende Frühſtücks I Tur nübung g b r 2385 er. zu beziehen. Näh. daſ. Hinterhaus p.
2402) Der Mag r t, gebäck ſowie Brod liefert [2398 H. für Mitglieder u. Zöglinge.. Junges Mädch., 15 J., ſucht leichten Freundl. Wohnung, 300 zu ver

)2 D giſtrat. Karl Koch, Herrenſtraße 1. wo Der Vorſtand. Dienſt. Adr. erb. Hartmann, Breiteſtr. 4. miethen Frieſenſtr. 11.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S,), Leipzigerſtraße 87.
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